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Dir aux leben von dem Glaube
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Von O. H.
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die in die Verbannung gingen, die ſich unter den en Opfernvon Familie und Sippe loslöſten, die n r
nagten und nagen, würden heute noch umkehren, wenn ſie das
Schauderhafte exleben ſollten, daß eine große Bewegung der Frei-
heit und der befreienden Erlöſung in den Köpfen der heutigen
Sklaven ſich als eine Privatangelegenheit des individuellen Be
dürfniſſes nach ſozialer Hebung und nach Beherrſchung der Knute
darſtellt, die nunmehr auf den Rücken der anderen bernieder
ſauſen ſoll.

Soll alſo dem Proletariat, ſoll dem Heere der Kopf und Hand
arbeiter die große, weit über die Kreiſe des Proletariats hinaus
reichende, mitreißende Schwungkraft erhalten bleiben, ſo kann das
nur geſchehen, wenn ſich die Jdee der Befreiung abſolut und
in rer ganzen Reinheit erhält, wenn in den ſozialiſtiſchen
Maſſen das Bewußtſein fortlebt, daß das Werk des Emanzi-
patibnskampfes durch die Befreiung der Menſchheit ſchlechthin
gekrönt werden muß. Kein bloßes Verkehren des Unten nach oben
und de Oben nach unten, ſondern die Schaffung des neuen
Bodens der im ideellen und geſellſchaftlichen Streben den gleichen
großen Menſchheitswillen zum einen Ziel Zuſtrebenden.

Nichts würde die ſozialiſtiſche Jdee, nichts den Menſchheits-
erlöſungsgedanken ſo gemein machen, wie auch nur der ver
ſteckt e Wille, ſich vom Kreuz zu befreien, um andere daran
zu ſchlagen. Im ſozialiſtiſchen Emanzipationskampfe hat das
Wort Rache keine Heimſtatt. Jm ſozialiſtiſchen Emanzi
pationskampfe gibt es nur den Begriff Befreiung, und zwar
die Befreiung aller. Ein Sozialiſt iſt nur glücklich, Freie
zu ſehen, und nur unglücklich Nun freie um ſich zu haben. Wer

vechſel ſehen, keine Pe dieſen Refſten Sinn wwech nicht begriffen hat, und wer ſicch
vielleicht gar alz Lohnhalter eines anderen, im
Endziel ihm Gleichſtrebenden fühlt, der hat ſein
Geſicht bereits von dem fleckenloſen Bilde der
Göttin Freiheit abgewandt und zu erkennen ge-
geben, daß er nur eine Abart jenes Kapitalismus
iſt, den er zu beſeitigen gedenkt, um ſich mit
gleichen Rechten an ſeine Stelle zu ſetzen.

Der Sozialismus iſt den Kopf und Handarbeitern als ein
heiliger Gral gegeben. Hüten wir ihn, erhalten wir ihn
uns rein, geloben wir, ſeine „wundertätige Kraft“ auf unſere Ge
ſinnung und auf unſere Herzen wirken zu laſſen. Geloben
wir, ſeine Kraft ſo in den Dienſt der Menſchheit zu ſtellen, daß
am Ziele des Kampfes ſtatt des alten Golgatha kein neues
Golgatha ſteht.
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Knechtſchaft führen, zur Freiheit von denſelben, von jenen
Schwarzrotgelben. Hab, Deutſchland, darauf acht!“

Der „Unterrichtsleiter“ der Nürnberger Reichswehr, der in
Feuchtwangen derartige monarchiſtiſche Ergüſſe von ſich gibt, wird
zweifellos in Nürnberg die Soldaten der Reichswehr im Sinne
des Peichswehrminiſters über die republikaniſche Staatsauffaſſung
„unterrichten“,

Natſonalſozialiſtiſch-kommuniſtiſche
Schlägerei.

München, 1. April. (Radiomeldung.)
Die c unchener Nationalſozialiſten hielten am Mittwochabend

eine öffentliche Sitzung ab, in der der ehemalige, von den Bolſchehaben wiſten bereits dreimal zum Tode verurteilte Hochſchulprofeſſor
Dr. Gregor über „Die Wahrheit in Rußland“ ſprach. Die Kom-
muniſten hatten durch Handzettel ihre Anhänger zum Maſſen
beſuch aufgefordert. Der Redner, der ſehr heftig gegen das
bolſchewiſtiſche Regime loszog, wurde während ſeines Vortrages
mehrmals durch ſtürmiſche, anhaltende Zwiſchenrufe der Kom
muniſten am Weiterſprechen verhindert. Plötzlich entſtand im
Saal ein furchtbarer Tumult. Nationalſozialiſten und Hommu-
nmiſten bewarfen ſich einander mit Maßkrügen und Stühlen. Erſt
nach dem Einſchreiten der Polizei konnte die Ruhe wiederhergeſtellt
und die Kommuniſten aus dem Saal entfernt werden. Mit ihnen
zogen auch die als Diskuſſionsredner vorgemerkten Abgeordneten
Buchmann und der Rußlanddelegierte Freiberger ab. Siebzehn
Perſonen, darunter ein Kriminalbeamter, wurden mehr oder
weniger leicht verletzt. Die Kommuniſten machten noch mehrmals
den Verſuch zu Kundgebungen vor dem Verſammlungslokal. Sie
wurden aber ſchließlich durch die Polizei verdrängt.

Bölliſche Rowdies.
Nürnberg, 1. April. (Eig. Drahtbericht.)

Jn der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch iſt in Nürnberg die
Verfaſſungslinde von Bubenhand vernichtet worden, indem die
Baumkrone abgeſchmwitten wurde. Bei der vorjährigen

[Verfaäſſungsfeier haften die Nürnberger Republikaner beſchloſſen,
im Luitpoldhain, wo alljährlich die großen politiſchen Demonſtra
tionen der verfaſſungstreuer Bürger ſtattfinden, eine Verfaſſungs-

an
fand im Auguſt der feierliche Akt ſtatt Die Stadtverwaltung
e Unter außergewöhnlich großer Beteiligung
Nürnbergs nahm nach der Einweihung die Verfaſſungslinde als
republikaniſches Denkmal in ihre Obhut. Nun haben
hände dieſes Denkmal zerſtört.

Buben-
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Lohn und Wirtſchaftsform.
(Von unſerem Londoner Korreſpondenten.)

Die Unabhängige britiſche Arbeiterpartei hat im Rahmen der
engliſchen Arbeiterpartei und -bewegung ſtets eine weit über ihre

r hinausgehende Rolle geſpielt. Sie hat in derörtert heit in weitem Maße das ſozialiſtiſche Bewußtſein in
Großbritannien gebildet und der britiſchen politiſchen Arbeiter

den Großteil ihrer Führer geſtellt. Als Mac Donald,
ſelbſt itglied der „Jndependent Labour Party“, Premier-
miniſter wurde, da bot ihm die JLP. ſeine fähigſten Mitarbeiter.

Kein Wunder alſo, wenn die Parteitage der JLP. über Groß-
britannien hinaus Aufmerkſamkeit beanſpruchen. Hier ſpiegelt
ſich erfahrungsgemäß das geiſtige Ringen innerhalb der britiſchen
Geſamtbewegüng am klarſten, hier läßt ſich am deutlichſten ab
leſen, wohin die Geſamtbewegung marſchiert. Der Geſamtpartei-
tag der Arbeiterpartei und der Kongreß der Gewerkſchaften mögen
politiſch bedeutungsvoller ſein an zukunftsweiſender Be
n können ſie ſich mit den jährlichen Konferenzen der JLP.
aum
Der jährige Parteitag der JLP., der in den Oſtertagen im

Norden lands, in Whitley Bay, zuſammentritt, darf die be-
ſondere amkeit der internationalen Arbeiterbewegung

Denn dem Kongreß liegt nicht mehr und nicht

der r Verwirklichung hinausgehen.Auf eine kurze Formel gehracht, handelt es ſich um folgendes:
Während der Sozialismus bisher eine ſchrittweiſe Umformung
des kapitaliſtiſchen Syſtems propagierte, an deren Endſtadium
die veränderte Einkommensverteilung und damit die Abſchaffun
eines ausgebeuteten Proletariats ſteht, will die JLP. den Proz
der Verwirklichung umkehren. Eine ſozialiſtiſche Regierung darf,
nach dieſem Plane, mit der Veränderung der Einkommens-
verhältniſſe nicht warten, ſie muß damit beginnen. Erſter Akt
einer Arbeiterregierung muß die Feſtſetzung und Durchſetzung
eines W ſein. Die Gewaährung. dieſes Kultuxlohnes
iſt aber ohne Veränderung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe un
möglich; ſie iſt mit innerer Notwendigkeit gebunden an eine
Sozialiſierung des Bankweſens, einſchließlich der geſamten
Währungs- und Kreditmaſchinerie, ejne, ſtaatliche Bewirtſchaftung
der Lebensmittel und Rohmaterialeinfuhr. Dieſe Maßnahmen
gewährleiſten jedoch nur dann Tiefhaltung der Preiſe, wenn das
geſamte Transportweſen und die Kraftuntexlage der Wirtſchaft
in die Kontrolle der Geſellſchaft übergehen. Natio-
naliſierung des Landes und öffentliche Bewirtſchaftung des Bau
weſens ſind die weiteren notwendigen Vorausſetzungen. Damit
iſt über die Sozialiſierung der Jnduſtrien noch nichts geſagt.
Offenbar iſt ſie als die nächſte Etappe gedacht, und zwar ſchritt-
weiſe, nicht nach dem Grade ihrer Sozialiſierungsreife, ſondern
unter Machtgeſichtspunkten. Ein Moment, das zur Ueberführung
der Jnduſtrie in die Hand der Geſellſchaft führen würde, wäre die
Weigerung oder Unfähigkeit der Jnduſtrie, den Kulturlohn an
ihre Arbeiterſchaft auszuzahlen.

Das Hauptmerkmal dieſes Planes und zugleich ſein ſchwerſter
Fehler liegt in der inneren logiſchen Geſchloſſenheit, die für eine
zukünftige Arbeiterregierung lediglich die Alternative einer Ge
ſamtdurchführung der ſozialen Revolution oder einen völligen
Verzicht auf ſozialiſtiſche Verwirklichung zuläßt. Die Väter des
Planes rühmen ihm nach daß er auf eine in der bisherigen Ge-
ſie des Sozialismus nicht gekannte Weiſe den Sinn des wirt
ſchaftlichen Umbaues unmittelbar ins Bewußtſein der Maſſen
rücke, indem er von vornherein die Brücke zwiſchen dem Einkommen
eines jeden einzelnen und dem Umformungsprozeß der Wirtſchaft
herſtelle. Sie hoffen dadurch, daß die neuen Vorſchläge nur ein
„Entweder-Oder“ möglich machen, eine zukünftige Arbeiter-
regierung vor der Gefahr des Erlahmens, vor einem Rückfall in
die „reformiſtiſchen Neigungen“ zu bewahren und dadurch die
Verwirklichung des Sozialismus in unſerer Generation“ zu er-

möglichen. So logiſch der Plan in ſich aufgebaut ſein mag, was
hilft es, wenn die Vorausſetzungen auf die er geſtützt iſt,
ſich nicht als tragfähig erweiſen? Und das iſt ſowohl im ökon
miſchen als im politiſchen Sinne der Fall. Der Plan
ſteht und fällt ökonomiſch mit der Möglichkeit, die Umwandlung
der Geſellſchaft mit der Auszahlung des Kulturlohnes
einzuleiten. Verneint man dieſe Möglichkeit mit dem Hinmweis,
daß ein nicht vorhandenes, durch den Umformungsprozeß erſt
mühſam zu ſchaffendes Volkseinkommen nicht ſchon im
verteilt werden kann, ſo fällt ökonomiſch der ganze Plan wie ein
Kartenhaus in ſich zuſammen. Eine viel 'näberliegende politiſche
Ueberlegung muß ſich außerdem jedem aufdrängen, der die gegen
wärtige politiſche Lage Großbritanniens kennt. Der Plan
geht von der Vorausſetzung aus, daß die nächſte Arbeiterregierung
den Sozialismus verwirklichen kann, „wenn ſie nur will. Und
darum rufen die Verfaſſer des Planes der kommenden Arbeiter
regierung ihr dreimaliges „Sei kühn“ zu. Was ſich aber aller
menſchlichen Vorausſicht nach im Laufe der nächſten zehn Jahre
ereignen wird, das dürfte zwar eine Mehrheit für die Arbeiter
partei ſein, aber nicht lin ihrer Eigenſchaft
ſondern als die Oppoſitionspartei. Alſo eine antikonſer-
vative Mehrheit, wie die gegenwärtige parlamentariſche Mehr
heit. der Konſervativen eine Mehrheit gegen die Arbeiterpartei
und kein Bekenntnis der engliſchen Nation zum Konſervativismus
darſtellt.' Wie Baldwin ſeiner Regierung nur einerallgemeine
konſervative Richtung geben kann im übrigen aber auf Schritt
und Tritt Konzeſſionen; an die ſozialiſtiſche- Oppoſition machen
muß, ebenſo wird ſich auch eine z kommende Arbeiterregierung
nicht mit einemmale, ſo wie es der Plan der JLP. vorſchlägt,
gänzlich vom Gewordenen loslöſen können. Das Gleichgewicht
der Klaſſenkräfte, dieſe große Realitüt hinter den 7parlamen-
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ſchlagen des Pendels im Sinne der Reaktion überwunden worden
war.

Das wird eine zukünftige ſozialiſtiſche Regierung nicht ver-
hindern, die erſten Schritte zur Verwirklichung des Sozialismus
zu tun, aber ſie wird es in vollem Bewußtſein der Schwerkraft
des Gegebenen und Gewordenen tun müſſen. Darum wird man
Ramſay Mac Donald recht geben, wenn er mit einer bei ihm
ungewohnten Schärfe von den neuen Vorſchlägen der Erxekutive
ſagt, ſie entſtammten einer Mentalität, zu deren Bekämpfung und
Ueberwindung die Unabhängige Arbeiterpartei ſeinerzeit gegrün-
det worden ſei. Dieſe neue Strategie würde die erſte große ſozia-
liſtiſche Offenſive zu einer vernichtenden Niederlage
machen. „Sie würde zu unſerem Verdun.“

Zwei Strömungen in der
ſozialiſtiſchen Kammerfraktion.

Paris, 1. April. (Eig. Drahtbericht.)
Die jüngſte Entwicklung der innenpolitiſchen Verhältniſſe in

Frankreich hat innerhalb der ſozialiſtiſchen Kammerfraktion,
wenn auch nicht gerade eine KHriſe, ſo doch tiefgehende Meinungs-
verſchiedenheiten hervorgerufen, die zweifellos auf dem nächſten
ordentlichen Kongreß, der Pfingſten in Clermont-Ferrand ſtatt-
findet, ihr Echo haben werden.

Seit dem Sturze des Kabinetts Herriot hatten ſich innerhalb
der Fraktion zwei Strömungen gebildet, von denen die
eine auf die Weiterführung der Unterſtützungspolitik abzielte,
während die andere die Rückkehr zur Oppoſition predigte.
Die erſtere Gruppe war wiederum geſpalten in die Anhänger
einer direkten Regierungsbeteiligung und in die Verteidiger
einer ausſchließlich auf die Unterſtützung beſchränkten Taktik.
Jm Laufe der Monate haben ſich nun ſeltſame Verſchiebungen
vollzogen: Abgeordnete, die früher Gegner ſelbſt der Unter-
ſtützungspolitik waren, ſind Anhänger derſelben geworden,
während unter den Abgeordneten, die in den letzten Tagen die
Fraktion ſtändig aufforderten, gegen die Finanzprojekte der Re-
gierung zu ſtimmen, wenn die Erhöhung der Umſatzſteuer aufrecht-
erhalten bliebe, ſelbſt wenn dadurch die Gefahr einer neuen
Miniſterkriſe entſtehen ſollte. Genoſſen ſind, deren Namen bisher
faſt als Symbol für die Unterſtützungspolitik und das Links-
kartell genannt werden durften. Jn den letzten Tagen iſt
innerhalb der Fraktion die Neiqung, noch vor Oſtern eine neue
Miniſterkriſe herbeizuführen, ſtark geſunken. ind zwar
waren es Genoſſen wie der Generalſekretär der Partei Paul
Faure, und der Abgeordnete und Bürgermeiſter von Roubair,
Lebas, die im allgemeinen als Führer des ſogenannten „linken
Flügels“ der Kammerfraktion angeſehen werden, die darauf
drängten, eine neue Kriſe zu vermeiden und ſich bei der Schluß-
abſtimmung über die Finanzprojekte eher zu enthalten als durch
eine direkte Ablehnung die Verantwortung für einen Miniſter-
ſturz zu übernehmen. Aus anderen Gründen wohl, aber mit dem-
ſelben Nachdruck, haben Leon Blum und Georges Weill ſich
für die Enthaltung ausgeſprochen unter beſonderem Hinweis auf
die gefährlichen Folgen, die unter den gegenwärtigen Umſtänden
eine Miniſterkriſe für den Franken haben könnte, während Re
naudel und auch Vincent Auriol dafür eintraten, unter
allen Umſtänden gegen die Regierungsprojekte und die Erhöhung
der Warenumſatzſteuer zu ſtimmen. Am Dienstagabend noch
mochte es ſcheinen, als ob Renaudel die Mehrheit der Fraktion
hinter ſich habe, aber in der am Mittwochmorgen ſtattgehabten
Sitzung, der übrigens nicht einmal die Hälfte der Fraktions-
mitglieder beiwohnte, iſt mit 29 gegen 11 Stimmen nach einer
ſehr lebhaften Debatte, in deren Verlauf Renaudel die Fraktion
aufforderte, ſich nicht durch die Möglichkeit einer Regierungskriſe
ſchrecken zu laſſen, während Auriol eine etwas zögerndere Haltung
einnahm, die Stimmenthaltung beſchloſſen worden. Da anzu-
nehmen iſt, de S Geſamtfraktion wie bisher Di plin üben
wird, könnte dekdurch das Kabinett Briand ger t werden.

4 Paris, 1. April. (Radiomeldung.)
Die Weiterberatung der Finanzvorlage in der Kammer hat

auch die ganze Nachtſitzung in Anſpruch genommen und dauert
Jm Laufe der Nacht hatin den frühen Morgenſtunden noch an. Jm

die Kammer faſt ſämtliche von der Regierung vorgeſchlagenen
Steuererhöhungen gebilligt. Sie hat nur die Heraufſetzung
der Wein- und Bierſtener durch einen Zuſchlag zur Alkoholſteuer
erſetzt. Eine längere Debatte hat die Frage der Einführung eines
Einfuhrmonopols für Petroleum und Zucker hervorgerufen. Mit
296 gegen 265 Stimmen wurde ſchließlich das Petroleunrmonopol
angenommen. Das Ergebnis der Abſtimmung über das Zucker-
monovpol ſteht zur Stunde noch nicht feſt. Ein kommuniſtiſcher
Antrag zur Erhöhung der Umſatzſteuer, dieſen Vorſchlag der
Regierung von der übrigen Finanzvorlage abzutrennen, wurde

ine nonz i 112 r 2
R

e imit 227 gegen 103 Stimmen bei zahlre
abgelehnt.

Die franzöſiſche Finanzvorlage

(Radiomeldung.)
S uBei der Schlußabſtimmung über die Finanzvorlage wurde dieſe

mit 288 gegen 166 Stimmen bei Stimmenthaltung der Sozialiſten
angenommen.

Roberi-Franz-Singakademie.
J. S. Bach: „Die Johannes-Paſſion“.

S. Bach fünfv t 5 rn t 5 VWie die größten Bachforſcher behaupten, ſoll J.

2 75 5 v 5 r 9 n JPaſſionsmuſiken geſchrieben haben. Wir kennen leider nur zwei
von: die Johanne und die Matthäus-Paſſion;

2 5 9 T c rine dritte Paſſion, nach dem Evangelio St. Lucage, iſt,

5 535 T R e 35igener Hand geſchrieben, in den Bibliotheke on München
53 hBerlin vorhanden. Die Echtheit der Nied ften wird aber

n S 5 9 34 2 d 7 M 55 97on Forſchern ſtark angezweifelt. Von den großen Paſſionen

und

r beideniſt die Johannispaſſion die ältere. Der Zeitpunkt, zu dem dieſes
Werk geſchrieben wurde, iſt nicht feſtgeſtellt. Man weiß nur,

dieſe Paſſion umgearbeitet hat und, nachdem diedaß Bach
1729 aufgeführt worden war, immer noch Ver-g.Matthäuspaſſion

beſſerungen vornahm.
Der ſtark epiſche Text iſt ſehr einfach gefaßt. Die Zweiteilung

des Werkes beweiſt, daß die ganze Aufführung durch die Kar-
freitagspredigt unterbrochen Das Evangelium iſt in er-
zählenden Stellen einfach rezitativiſch gegeben und dem Tenor

ger R rzugeteilt. Gleich der Eingangschor zeigt einen kunſtvollen Satz,
der großartige Wirkung ausſtrömt. Harmonie und Kontrapunkt
laſſen fein ſymboliſche Züge anklingen, die Rezitation des Evange-
liums iſt voller Adel und Ruhe. Nur ſelten tritt eine Kantilene
hervor. Alle anderen Chöre zeigen Einheit und Feſtigkeit des
Ausdrucks. Die Arien nehmen einen bedeutenden Teil des Werkes
ein. Auch ſie haben durchweg eine charakteriſtiſche Melodie, die
durch verſchiedene Begleitungsinſtrumente noch bedeutend gehoben
wird. Ganz hervorragend find in dieſem Werke Bachs die
Chrräle. Es ſind Meiſterwerke eigenſter Faſſung, die größte
Wirkung ausüben. Der Schlußchor mit ſeinen Motiven iſt melo-
diſch ſcharf geprägt und klingt am Schluß wie ein „Segen“ aus.

Die Aufführung der Johannispaſſion im hieſigen
Dom war von Prof. Dr. Rahlwes mit überragender Kenntnis

R

vurde.

der Bach ſchen Werte vorbereitet. Seine Ausdeutung war bei
dieſer Paſſion noch mehr geglättet und verfeinert als bei ver-
gangenen Aufführungen. Ueber allen Teilen ſchwebte der Geiſt
und die Sicherheit erprobter Kunſtanſchauung. Das Orcheſter
des Stadttheaters ſpielte mit wundervollem Empfinden.
Der Chor ſang tonſchön, fein ſchattiert und tief empfunden.

Unter den Soliſten dominierte der Tenox Robert Bröll als

d.

Der vorbildliche Bater.

vanni“ von Mozart: 10. April 724 Uhr (A, Einlöſung bis
3. April) 24. April 724 Uhr (B, Einlöſung bis 15. April).
C wird noch bekanntgegeben. Für die zweite Reihe folgt als

Anläßlich des taktloſen Auftretens des Rechtsanwalts Theodor
Liebknecht wird uns vom Genoſſen Wilhelm Herzig geſchrieben,
wie ſich Liebknecht, „der Alte“, um die Glättung der Differenzen
innerhalb der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft bemüht hat. Herzig
ſchreibt:

Wie ehrlich und demokratiſch Wilhelm Liebknecht an die
Einigung der Arbeiterklaſſe dachte, im Gegenſatz zu ſeinem Sohne
Theodor, beweiſt der folgende Vorfall: Jm Wahlkreiſe So
lingen waren in der Partei um die Mitte der er Jahre

Differenzen entſtanden, deren Urſachen wohl in divergierenden
wirtſchaftlichen Auffaſſungen zu ſuchen waren. Hier hatte Laſ-
ſalle der Arbeiterſchaft ganz beſonders den Weg zur Organiſa-
tion und zum Sogialismus gezeigt, ſo daß ſie ſich ſehr früh eine
parlamentariſche Vertretung für den Reichstag erkämpfte. Die
wirtſchaftlichen Jntereſſen der dortigen Arbeiter waren jedoch ver-
ſchieden gelagert, und ſo fanden hier die Zerſplitterungsbeſtre-
bungen einer oppoſitionellen Richtung in dem Teile der Arbeiter-
ſchaft, der in induſtriellen Werken beſchäftigt war, im Gegenſatz
zu den dort als hausinduſtrielle Arbeiter und Kleinmeiſterprole-
tarier zahlreich Tätigen, einigen Boden. Dem offiziellen Partei-
kandidaten und langjährigen Abgeordneten Schuhmacher wurde
ein ſozialdemokratiſcher Gegenkandidat entgegengeſtellt. Hier war
es Wilhelm Liebknecht, der alles aufbot und große Verſamm-
lungen in andern Bezirken preisgab, um der Partei einen ſicheren
Sitz im Reichstage zu erhalten, und der alles verſuchte, die
Splitterrichtung von der Unſinnigkeit einer Doppelkandidatur in
mehrfachen Verſammlungen zu überzeugen. Es gelang ihm nicht.
und das Mandat ging vorübergehend an die gemeinſamen Gegner
verloren. Aber Wilhelm Liebknecht hatte alles verſucht, die
Einigkeit der Arbeiterſchaft wieder herzuſtellen, und die folgenden
Wahlen ergaben wieder eine varlamentariſhe Vertretung durch
den ſozialdemokratiſchen Kandidaten.

Der fulturfeinöliche Reichsrat.
Berlin, 1. April. (Radiomeldung.)

Der Reichs rat hat am Mittwochabend von dem im Reichstag
verabſchiedeten Steuermilderungsgeſetz Kenntnis genommen, ohne
Einſpruch zu erheben, ſo daß der Steuerabbau mit dem heutigen
1. April in Kraft treten kann. Der Reichsrat hat ferner die
Aenderungen im Haushalt für 1926 genehmigt bis auf drei Poſten,
deren Genehmigung er verſagte. Vor allem lehnte er die Wieder
einſetzung von 1 Million für kulturelle Zwecke ab. (1) Schließlich
ſtimmte der Reichsrat dem Reichstagsbeſchluß zu, 30 Millionen
für die unter ſtaatlicher Kontrolle ſtehende neue Getreidehandels-
geſellſchaft zur Stabiliſierung der Roggenvreiſe zur Verfügung
zu ſtellen. Der Vertreter der preußiſchen Regierung gab
die Erklärung ab, daß dieſe bezweifle, daß der Zweck der Kredit-
gewährung, nämlich eine gewiſſe Stetigkeit der Roggenpreiſe zu
ſichern, auf dem Wege über die Getreidehandelsgeſellſchaft er-
reicht werden könne. Das Material der Reichsregierung biete
nicht die Gewähr, daß die nene Geſellſchaft auch im Jntereſſe der
Allgemeinheit handeln werde. Dieſer Erklärung ſchloſſen ſich
Sachſen, Baden, Hamburg und Bremen an. Gegen den auf An-
trag der Sozialdemofraten vom Reichstag angenommenen Gſeſetz-
entwurf, der eine Beſſerſtellung der Zuſchußbhanten bei der Haus
zinsſtener vorſieht, erhob der Reichsrat Einſvpruch.

Um den deutſch- ſpaniſchen
Handelsvertrag.

Am Dienstag hat zwiſchen der Reichsregierung und Vertretern
der Spivzenorganiſationen der Unternehmer und der Gewerk
ſchaften eine Ausſprache über den Abſchluß des Handels-
vertrages mit Spanien ſtattgefunden. Es wurde ein
Ausſchuß zur näheren Prüfung des einſchlägigen Materials ein-
geſetzt. So berichtet wenigſtens eine harmlos erſcheinende offi-
ziöſe Notiz über dieſe Beſprechung. Jn Wirklichkeit iſt der
Zuſtand weſentlich ernſter, und wiederum einmal beſteht die Ge-
fohr. daß Deutſchland in ſeiner Handelspolitik einen ſchweren
Miß griff begeht.

Beſonders in den Verhandlungen mit Spanien iſt Deutſchland
wenig glücklich geweſen. Unter dem Druck der Deutſch

nationalen iſt im vergangenen Sommer der nach Ueberwindung
großer Schwierigkeiten zuſtandegekommene Vertrag gekündigt
worden. Der proviſoriſche Vertrag, der am 18. Mai abhläuft, iſt
für Deutſchland weſentlich ungünſtiger als der vorher beſtandene
Dauervertrag. Er brachte zwar eine Erböhung der Weinzölle,
ſtellte aber die deutſche Ausfuhr nach Spanien ſo ungünſtig, daß

ſtets

ſie erheblich zurückging. Sie fank im vierten Quartal re
gegenüber dem dritten Quartal um faſt 50 Prozent.

E interliegt keinem Zweifel. daß Deutſchlands handels-
politiſche Lage gegenüber Spanien ſich in der Zwiſchenzeit weiter
verſchlechtert hat. Wenn jetzt keine Einigung zuſtande
kommt, ſo ſtehen wir vor einem Zollkrieg, der die deutſche Ausfuhr

droſſelt, da ſie die acht- bis zehnfachen Zollſätze mit Kampf-
zuſchlägen natürlich nicht ertragen kann. Bei der großen Be-
eutung, die die Ausfuhr nach Spanien beſonders für dieb u

Maſchinen- und Textilinduſtrie hat. würde das natürlich ein
Schaden für dieſe Jnduſtrie und ihre Arbeiterſchaftempfindlicher

brdeuten.
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Deutſchle erwarten, daß ſie für die Geſamtlage
Abſchluß ei Verſtändnis haben als bisher und dem
reiten. es mit Spanien keinen Widerſtand be

Auf jeden
die Reichsregieruung dieſe Erkenntnis

eln. Man gewinnt jedoch den Eindruck,
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n Frage eine einheitliche Stellungnahme
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nes Ausſchuſſes der Spitzenorganiſationen

aber wohl kannelagerantwortung zu befreien. Davon kann
Regierung die u. Zſe ſein; denn verfaſſungsmäßig trägt die
kann noch wirdets drtung, die ihr auch niemand abnehmen

Englt SReformvorſchläge
füllen Völkerbund

Die engliſche R. on don, 1. April. (Radiomeldung.)
Denkſchrift über M hat den Großmächten eine diplomatiſche
achtlichen Aeußern om des Völkerbundes zur gut-
der Vorausſetzung leitdt. Dieſe Denfſchrift läßt ſich von
liſche Niederlage, wie ß der Völkerbund eine zweite morag-
würde. Jnfolgedeſſen i der Märztagung, nicht überſtehen
ſchläge an: 1. Deutkngland heute ſchon folgende Vor
des Völkerbundes undd, ſoll de facto ſofort als Mitglied
und in allen KommiſgLölkerbundsrates behandelt werden
Gutachter tätig ſein. ſtimmberechtigt, mindeſtens aber als
pflichten, im Völkerbun nd und Frankreich ſollen ſich ver
Veto einzulegen, die J für Deutſchland gegen Beſchlüſſe ein
hätte. 2. Die Einteiligand durch ſein Veto ſelbſt abgelehnt
Kleinſtaaten ſoll beſeiſf Ratsmitglieder in Großmächte und
ſtellung, wer in Zuku den. Als Richtlinien für die Feſt
werden die Vorausſetz un ſtändigen Ratsſitz innehaben ſoll,
amt für die Auswahl prgeſchlagen, die das Genfer Arbeits-
nationalen Arbeitsamgicht im Verwaltungsrat des inter-
ſtaaten macht Ndig vertretenen großen Jnduſtrie

Faſciſtiſcheshnonaldirektorium.
Wie Mufſolini ſeſf lamelucken- Heer organiſiert.
Der große Faſciſtlom, 1. April. (Radiomeldung.)

linis und nach einent hat unter dem Vorſitz Muſſo-
t des Juſtizminiſters Rocco folgende Reform des Des JuſtiSenatoren bleibt auch Ats beſchloſſen: 1. Die Zahl der

2. Es werden zweiArten von Senat unbeſchränkt.
vom König auf Leb a geſchaffen: Neben den, wie bisher
liche m Mandat. Digit Ernannten, ſolche mit zeit
faſciſtiſchen Korporatiolgkrden von den nationalen, d. h.
der Senatoren auf Zextgeſchlagen. 3. Das Mindeſtalterjahr. Jhr Mandat [FJas vollendete 40. Lebens-
ſciſtiſchen Zwang ch neun Jahren ab. Die fa
Zahl von Sengatoren voreerk ſchaften ſchlagen die gleiche
dieſe Weiſe wird auch ſie Verbände der Arbeitgeber. Auf
Werkzeug des Fagnfm Senat ein völlig willfähriges

Auf Vorſchlag Muſſol h s gemacht.
ein Zentralorgan ihloß der große Faſciſtenrat ferner,
Aufgabe haben ſoll, „aNigierung zu ſchaffen, das die
gemachten Erfahrungen er faſciſtiſchen Doktrin und der
rationen in Einklange. Fjnen der Tätigkeit der Korpo
ſchen Regimes zunehm J Zamit die Macht des faſciſti
Muſſolini einen zweiſte
Das neue faſciſti
7. April von Muſſolin
geſetzt werden. 5

beſitzen und
daß die Dire
mal in einer
herbeiführen E
durch die Einſe
die Regierung

ericht über die Außenpolitik.
e naldirektorium wird am
in ènheit der Provinzſekretäre ein
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v Vrderte.
S n ſche 1. Apri Radiomeldang.)Oberregierungsrat I 1. vo t vo

ſozialdemokratiſchen er n Desaber von der ſetzigen tegierunen Widerſätzlichkeit entlaſſen,
eingeſtellt worden wo entſchneen Stahlhelmregierung wieder
nunmehr wieder vor n gewiſſer Verfehlungen
ein Diſziplinarverfeſeen „diert werden. Gegen jhn iſt

ren eing worden. Spannrath iſt Vorſitzender des Landes ſy wordePartei rhandes ſchweig der Deutſchnationalen

Anſchluß an PreLandtag in Bückeb gen ger Der Schaumburg-Lippiſche
Landesregierung c. ſ?, nahm intſchließung an, in der die
Jan desr gern g Nicht wird e sr die Volksab „rzüglich einen Geſetzentwurfzur de S M immunUnr den Anſchluß an Preußendem Landtag vorzu d

J 3 J en und S 5Staatsminiſterium tn ad lungen mit dem preußiſchen

Evangeliſt mit ſeinem fein geſchliffenen Geſang und ſeiner muſter-i
vorzügliche Leiſtung bot Anni

Quiſtorp mit dem Sppranſolo. Das Altſolo wurde von Agnes
Leydhecker mit tiefer Jnnerlichkeit geſungen. Kurt Griebe
ſang die Partie des Jeſus, mit Ausnahme der hohen Töne, ſehr
wirkungsvoll. Den Pilatus, Petrus und die Baßſoli brachte unſer
heimiſcher Baſſift Kurt Wichmann mit ſeinem vrachtvollen
Organ zu bedeutender Wirkung. Cembalo und Orgel waren durch
Dr. Gaartz und Oskar Rebling beſtens beſetzt.

Der Dom war übervoll und lauſchte mit Andacht dem hehren

Werke 8. S.

Deklamation. Einea ftoerhaften

Stadttheater. Am heutigen Donnerstag 7 Uhr: „Boris Godu-
noff“. Jn dieſer Aufführung ſingt Elſe Jörn die Partie der
Amme und der Marina. Karfreitag: Geſchloſſen. Sonnabend
muß infolge noch andauernder Jndisvoſition von Magda Schwelle
„Donga nobis pacem“ ausfallen. Dafür geht Mozarts „Don
Giovanni“ in Szene. Am Oſterſonntagnachmittag 123 Uhr:
„Gräfin Mariza“ zu ermäßigten Preiſen. Abends 7 Uhr: „Boris
Godunoff“. 2. Oſterfeiertag 3 Uhr: „Wilhelm Tell“, abends 8 Uhr
zum erſten Male: „Marietta“.

Volksbühne. Berichtigung: Sonnabend, 8. April, iſt Spiel-
tag O (nicht für D). Wegen vplöstzlicher Verſchlimmerung der

„Don Giovanni“, Oper von
reten. Anfang 8 Uhr. Für
neuer Tag bekanntgegeben.
Werk gegeben: „Don Gio-

Krankheit darftellerin wutKrankheit der Hauptdarſtellerin muß
r cwee n„Dona nobis pacem“ eint

S Jwird nach ein
4.

Mozgrt

tw 9 r 27 wf„Dona nobts OſternFür die erſte Spielreihe wird als

7 Werk: „Der einſame Weg“ von Schnitzler: 17. April 8 Uhr (G,
Einlöſung bis 9. April) 26. April 8 Uhr (IH, Einlöſung bis
17. April) 3. Mai 8 Uhr (J, Einlöſung bis 23. April). Da auf
Wunſch der Jntendanz die Theatergemeinden bedeutend ver-
größert werden, bitten wir die Mitglieder der Theatergemeinde I.
bis 9. April einen der drei genannten Spieltage, ebenſo die der
Gemeinde D, bis 7., April einen anderen Spieltag ihrer Reihe
zu wählen. „Zurück zu Methuſalem“ wird am 9. April nochmals
gegeben. Die Mitglieder der Kammerſpielgemeinden. die ihre
Harten noch nicht abgeholt haben, werden gebeten, ihre auf R
umgeſtempelten Karten umgehend einzulöſen.

änchor- Konzert.
Ausführungen dareſtellt digeirs hat in den Programm
nicht ſchematiſch folgt, Auswahl der Komponiſtendenz“ ausgebaut erden, ſog einer beſtimmten „Ten-

ri Je t o. ch d poleoniſcherKriegen hat auch iach d nach. den napoleoniſchenverehrten eine Stzmung' e etseltkrieg bei den Geſang-
künſtleriſch intenſſer zu pflegen vielſtimmigen Geſang

igen gegen frühe eine lege dieſe neuen Singvereinei er Vernp.k faſt ganz a Tendenz. Die Liedertafet
Seſ im Ebor urchag erſchwuü und überall will man denGeſang im Chorurcha s fuittTones, ſondern di Schöne Nicht die Kraft desverwechſeln noch tele Se heit ſier den Ausſchlag. Leider
Ton. Man ſeht oft das er digriffe von Stimme und
Denn Stimm eiſt die ne wp man das andere meintDenn Stim meiſt die Aeußer 5 n ſtemd Dur

t z 18 Kunſ,“ berüles Naturzuſtandes, Tonger Ehhrberenen dal bebrodult. fraſſe Dileltantismus in

f des Uns erſſcherweiſe aufgehört. DieHauptaufgabe desChormeiters iſt dir P Be nd
lung der Sänger Dabe her an divrduelle Veba

Ton dihtionelle Studien zu ver

Der künſtleriſche Leite

größern. Nur de kultytſchöpfenden Austuck un orgeſang verleiht erdem Singverein, velcher hat „titſche Bedeutung. Wohl
auf die Qualität des T ſeht t. der in erſter Reihs
Der Arbeite Sänf,ſchieden weitergommen. J iſt in ſeiner Kunſt ent

Kraft wie eheden, über be Naterial hat größere
Piano. Bei den Tenören er mal durch ein ſchönes
edlem Klang und guter ſitzende Kopftöne von
ſonders in den hſchſten 8 e Forte der Tenöre, be
ſtrahlen. Die Atmtechnitt en „Nüſehr Glanz im Ton er
viel deutlicher. D meiſter lter, die Textausſprache
den ſichtlichen küſtleriſch Wartfet. u l z e darf auf

Eine recht wervolle Abg n nes Chores wſtolz ſein.
ſelungTrio aus Betlin. Weuneo das Liebermann-Opus 11 von Se koren Hörten herrliche BDurTrio

„spiritus rector“ der Verr. Celliſt
tiefes Verſtändnis, einen

i

dermann ſcheint der
Sein Spiel zei

Der Geiger Wendel u
durchaus Gutes.

Mittwochnachmittag erſtattete
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Der I.
In den April ſchicken.

In ganz Deutſchland iſt die Sitte verbreitet 1. Aprimanden „in den April zu ſchicken“. Der Urſprung dieſer i
bis heute noch nicht genau erforſcht. Zum erſtenmal begegnet

uns die Redensart im Jahre 1655. Damals drang aus Frank
eich der Brauch nach Deutſchland, jemanden dadurch zum beſten

aben, daß man ihn einen vergeblichen Gang machen ließ. Auch
Schottland, Frankreich und England wird dieſe Sitte ebenſo

ern geübt wie bei uns. Jm Rheinland nützt man auch am
Mai das Vergnügen reichlich aus, arglos Menſchen, beſonders

Kinder, mit ſonderbaren Aufträgen hin und herzuſchicken. Man
erlangt etwa von ihnen, eine hölzerne Eiſenkette zu holen, oder
r ein paar Pfennige Mückenfett, weißen Zwiebelſamen uſw.
r auf dieſe Weiſe Gefoppte wird dann Maikalb genannt, wie

man auch den in den April Geſchickten Aprilsgecken nennt. Jn
llen Ländern, in denen dieſer Aprilſcherz üblich iſt, führt er einen

eren Namen. In Frankreich ſagt man: jemanden einen April-
ſch geben; in Schottland heißt der Gefoppte Gotvk (Gauch,

topf), und in England nennt man ihn geradezu einen Fool

Man hat den Urſprung dieſer Sitte
daß der April wegen ſeines Wetters ein Vild der Unbeſtändigkeit
alſo auch des. vergeblichen Tuns, geworden ſei. Wenn es auch
ichtig iſt, daß ſchon Simpliziſſimus von der „aprillenwetteriſchen
Vottheit“ redet, und wenn
rauchen: ein Geſicht mach
lärung doch zu geſucht.

am

darauf zurückführen wollen,

t das Hin und Herſchicken eine Nachahmung der ver
Sendung Jeſu von Pilatus zu Herodes. Bekanntlich

agt man ſprichwörtlich auch irrtümlich: jemanden von Pontius
zu Pilatus ſchicken. Tatſächlich wurde dies Hin- und Herſenden
m Mittelalter bei den Paſſionsſpielen in den Kirchen geübt. Jm
17. und 18. Jahrhundert war die Bezeichnung „AprilNarr“ durch
zus üblich. So heißt es in einem Hochzeitslied von Heinrici:

Die Venus ſprach: „Mein lieber Sohn,
Man geht oft zum April,
Zumal wer auf den hohen Ton
Der Liebe ſingen will.“

Später wurde das Wort mit Dingen verbunden, die wegen ihrer
Anbeſtändigkeit bekannt waren, z. B. Fürſtengunſt, Würfel- und
Kartenſpiel und ähnliches. Auch Luther wendet das Wort oft
genng an. Bekannt find ja dieſe Verſe:

Herrengunſt, Aprilwetter,
Frauenlieb und Roſenblätter,
Würfel, Karten, Federſpiel
Verkehrt ſich oft, wer's glauben will.

Die franzöſiſche Redensart: Jemanden einen Aprilfiſch geben
(vielfach erhält er auch ein leeres Paket), deutet vielleicht am
arſten den Urſprung aus den Neujahrsgeſchenken an, jemanden
twas Wertloſes zu geben (im April ſind die Fiſche bekanntlich

nicht viel wert wegen des Laichens) an Stelle der bereits zu Neu
hr erhaltenen wertvollen Geſchenke. K. M.

Eine neue Elbe-Brücke.
Hamburg, 31. März. (Eig. Drahtbericht.)

Das Freihafengebiet der Hafenſtadt Hamburg hat bisher keine
Brücke gehabt, die das Nord und Südufer der Elbe verbindet.

Der umfangreiche Wagen und Perſonenverkehr mußte über die
im Zollinland gelegene Elbebrücke geleitet werden. Der Zeit-,
Kraft und Geldverluſt, der dadurch entſtand, war ſchon vor dem

April.
Krieg ſo erheblich, daß man bereits 1914 beſchloß, eine Freihafen-
Elbbrücke zu bauen. Der Bau iſt dann aber, nachdem er im Juli
1914 begonnen war, durch Krieg und Jnflation unterbrochen
worden. Sofort nach Abſchluß der Jnflation wurde mit der
Fertigſtellung der Brücke begonnen. Am Mittwoch, dem 31. März,
konnte die 300 Meter lange Elbbrücke dem Verkehr übergeben
werden. Sie bedeutet neben der Entlaſtung der alten Elbbrücke
eine außerordentliche Verbeſſerung des Verkehrs im Freihafen-
gebiet. Drei mächtige Brückenbogen, von denen jeder 2300 Tonnen
hochgekohlten Flußſtahl, einen neuen Eiſenbauſtoff, enthält, über-
ſpannen die Elbe. Die Baukoſten betragen über 10 Millionen
Goldmark. Proviſoriſch ſind zwei Eiſenbahngleiſe eingebaut,
die entfernt werden, ſobald die neben der neuen Elbbrücke gelegene
Eiſenbahnbrücke erneuert iſt. Neben der breiten Fahrſtraße und
dem Fußweg iſt ein Stockwerk in die Brücke eingebaut, durch die
ſpäter die Hochbahn geleitet werden ſoll, um den Arbeiterverkehr
aus der Stadt in das Freihafengebiet zu verbeſſern.

Stapellauf eines engliſchen Schiffes in Hamburg. Geſtern
nachmittag wurde ein von der Deutſchen Werft erbautes 10 000 To.
großes Doppelſchraubenmotorſchiff vom Stapel gelaſſen. Es iſt
das letzte der aus fünf Schiffen beſtehenden Serie Motorſchiffe,
die die Londoner Reederei Furneß Waity u. Cy. im vorigen Jahr
bei der hieſigen Werft beſtellte.

Ein Todesurteil. Aus Traunſtein wird gemeldet: Der Schuh-
macher Jakob Huber, der am Allerſeelentag 1925 das ſieben
Jahre alte Pflegekind eines Gaſtwirts vergewaltigt und
dann getötet hatte, wurde- heute zum Tode verurteilt.

Grälßliche Grabſchändungen in Oberſchleſien

e Berlin, 81. März. (WTVB.)In einer der letzten Nächte wurden auf dem Fried iKönigshütte (PolniſchOberſchleſien) eine nd Grage
geöffnet. Nach einem Bericht des „Berliner Tageblatt“ wurden
dabei mehrere Leichen in der brutalſten Weiſe geſchändet und be
raubt. Unter anderem wurde die Leiche eines erſt kürzlich ver-
ſtorbenen jungen Mädchens zwiſchen den Gräbern aufgefunden.
Unter dem Verdacht der Täterſchaft wurde ein Schuldiener und
ſeine zwei Söhne verhaftet.

Drei Menſchen verbranm.
9 r t 2 eAuf einem Gutshof in Bredeninken (Oſtpreußen) ereignete ſich

nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ ein furchtbares Brandunglück.
Die Frau des Beſitzers verſuchte vom Boden des brennenden
Hauſes ihre Habe zu retten. Sie ſtürzte aber durch die Decke und
kam in den Flammen um. Zwei ihrer Töchter eilten ihr nach,
um ſie zu retten, erlitten aber das gleiche Schickſal.

Vom Zuge überfahren Ein tragiſches Schickſal ereilte in Groß-
weißand den 21 jährigen Sohn des Zimmermeiſters Reichardt in
Zenndorf, der ſich auf dem Wege nach Cöſitz befand und hierzu den
ſogenannten „Kirchweg“ benutzte, der an den Bahngleiſen entlang
führt. Durch einen Zufall geriet der junge Mann gerade in dem
Augenblick auf die Gleiſe, als ein Zug heranbrauſte, der den Un
glücklichen zermalmte. Die Leiche war furchtbar zerſtückelt.
Schwere Strafen für kurze Haare. In dem Heiligen-Kreuz-
Hoſpital in Calgary im Staate Alberta (Kanada) wagten es
ſechzig junge Damen, die als Krankenpflegerinnen ausgebildet
wurden, den Hausregeln zum Trotz, ſich das Haar kurz
ſchneiden zu laſſen. Die Oherin verfügte, daß die Verbreche-
rinnen drei Monate lang das Krankenhaus nicht verlaſſen
dürſen, d. h. mindeſtens ſo lange, bis ihr Haar wieder ein
„anſtändige“ Länge erreicht hat.

eit von 15 Kilometer in der Stunde. Die Maſchine
kann Laſten bis zu 900 Zentnern ziehen.

G Neefienkels Scheuerpulver
eine Housfrau mag es enfbehren.

Knabenanzüge
weater für Knabenu. Mädchen

in großer Auswahl
Ofto Dobßomwwitfa,

I ERSEBUR G 2048 2

zeitigen Lagerhauses

I WDittenberger Hausfrauen!
T Dieſe Woche primaRind Kalb und öchweinefleiſch

Wurſt und Würſtchen
u ſoliden Preiſen. m

Max WernerFleiſch- und Wurſtwarenjabrik,

Win en errge,
d Heubnerſtraße Telephon Nr. 261

136

Zur Anfertigung von guter

Herrengarderobe
Damenkostümen und Mäntel

empfehlt stchk
C. Wagner Halle a. S

Lauchstaedler Sitaße
Ein Versuch wird zu daneruger

Bestellung veranlassen.
erst Puster- Kollekhionen sltehen

1709zur PVerfüquug.

Bekanntmachung.
Zur Entgegennahme von Sterbefall-

e iſt das Standesamt Leung in
e

dann

ſſen, Rathausſtraße 1, am Karfreitag,
m 2. April, und am Oſtermontag, dem

Avril 1926, in der Zeit von 11 bis
Uhr vormittags geöffnet.

Standesamt Leung,

Wegen großer baulicher Weräüämerunmggem meines der-

c S Verbunden wären, habe ich mich entschlossen, mein
derzeitiges Lagerhaus von Steinweg 3 nach der Schmiedstrabe

Umzueskosten u. Bruchschäden
zu vermeiden, bringe ich meine gesamten

Glas-, Porzellan-, Steingut-
und Emaille- Vorräte

Keiwen 35, Grohe Unchot 9 und et

GIas, Jorzeſſom,
Steingut, maiſſe

Aeen Je len Iehat

Steinweg 45, Gr. Ulrichstr. 9 u. Reilstr. 1

Steinweg 3 welche mit Iolhem Banun-

öchülermützen

in allen Farben, nur
beſte Bergrbeitur

ie

J. KaligaGr. Klausſtr. 35.

RoBdneren-rlnnengon d Dmpegent

(e. G. m. b. H.)
Finladung zu der am Freitag, dem 9. April 1926, abends

7 h Uhr, im Saale „Gaudigs Reſtaurant zu Ammendorf
ſtattfindenden

a

zu verlegen. Um die hohen

einnn
Mappen

Portemonnales

Rucksdcke

Ia Qualität

III
Tagesordnung:

1. Bericht des Vorſtandes über das erſte Geſchäſtsjahr 1925/26.
2. Wahl von zwei Aufſichtsratsmitgliedern und zwei Erſatz

männern.
3. Anträge der Mitglieder gemäß S 13 des Statuts.
4. Verſchiedenes.

villig 1256 Zutritt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte.

in meinen Geschäften Hugo 2023 Der Aufsichtsrat. J. A. Karl Haring.,Krasemann
Nur ſamen t

lLederwär.-Snertalnaus

zum Verkauf
Wenn Sie

billig kaufen wollen, T

Wer
einen Arbeiter oder
Arbeiterin ſucht
wer Stellung ſucht
wer eine Wohnung
Verein eng ne und die billigsten Preise
ſucht wer Koſt-gänger oder Logis-
herrn annimmt
wer etwas verloren
oder gefunden bat
wer etwas verkaufen
oder kaufen will
wer ſein Geſchäft er
öffnen od. empfehlen
will kurz, wereng Neumarkt 13 Gotitharditstr. 37/38
b dere der 2049im Volſteblatt' er

wird Erfolg
bobven.

Meine Kleidung n Osten

kaufe ich dort,
wo ich die grösste Auswahl,

beste Stoffqualitäten

bei bester Verarbeitung finde!
Also im ältesten Geschäft am Platze bei

I. Tanſtzen, Merschurg
Bekleidungshaus für Damen und Herren

ſam

lſalſ

I



Vereins Kalender
n

S

SAJ. Bezirksvorſt and. Donnerstag den
Avril, abends s Uhr, im Parteibureau- zirks-
ſtandſitzung. Erſcheinen eines jeden iſt Pflicht.
AJ. Wir treffen uns worgen alle pünktlich um
hr im neuen Jugendheim, Breiteſtr 20, zur Einihung desſelben. Das Geld für die Oſter fahrt iſt
zubringen, welches 3 M. für Uebernvachten und
brgeld beträgt. Abends findet eine Leſeprobe
tſelbſt ſtatt. Muſtkinſtrumente ſind mitzubringen

Aus dem Sezir k.
eligſch SaJ. Achtung! Unſere Werbe- und

Frühlingsfeier findet umſtändehalber am
arfreitag nicht ſtatt; vorausſichtlich erſt am 1. Mai
erſebur Arbciterwaytiaprt. Mittwoch. deng. April Verſammiung. e ige Tages-
dnung. Jat reiches Erf ſcheinen erwünſ

Freitag, den 2 Ayii nachm.
VedraBrannsdorf. 3 uhr. dei Dörge (Bedra)
Mitgliederverſammlung. Zur Beratung und Be-
ſchlußfaſfung zwecks Gründung einer Ortsgruppe der
Arbeiter-Wohlfodrt. Alle Mitglieder. Volksdle ttlefer
vor allem die Frauen ſind herzlichſt eingeladen

(Buno der repubiik. Kriegsteilnehmer)

Hrisgruppe HalleSonnabend, den 3. April, abends pünktlich 7 Uhr
Sammeln aller Kameraden im „Hardeukberg-Kaſtne“
(Hardenbergſtraße). Anzug Bundeskleidung.

Montag, den 5. April (2. Oſierfeiertag), vorm.
10 Uhr, im Modernen Theater Neue Promenade)
Frühſchoppen.

Untertaſſicrer. Mitwoch, den 7. April, und
Donnerstag, den S. April: AbLrech mung

2. Abteilung. Freiteg, den 9. April. abends
s Uhr, in „S chmelzers Höhe (Eichendorffſtr 19)

Monats vrer ſammlung

Artsgruppe Rücheln t etOſterfe'ert e abends 7 Uhr,

im „Sckützenhaue“ Republikanilcher Abend mit
heatereufführung. Zur Aufführung gelangt das
rama „Die Waffen nieder“ in vier Aufzücen. Alle

Republikaner uns die Kameraden der nächftgelegenen
1sgruvpen ſind hierzu eingeladerIII verernme

rienheim Genoſſenſchaft „Naturfreunde“
„iringen, Zahlfſtelle Halle a. S. WMittwoch, den
April, findet in der Jugendberberge (Böllderger
eg) eine äußerſt wichtige Mitgliederver am wlung
tt. Da in dieſer Verſammlung durch die Delegiertench

der Hanptrerſammlung über neue wie tige Se
Bericht çegeben wird, iſt es Vflicht, daß alle Mil
glieder erſcheinen. Wir erinnern aleichzeitig deran,daß die Jahresmarke von 0,50. Mk. pro Kua le um
gehend zu kleben iſt. Die Zahlftellenleitung.e

Am 1. Oſterfeiertag, mittags Uhr, Treffen
am Hettſtedier Bahnhof zum zwar glo en

Familienauéflug nach der Heide. Die Sancesrüder,welche im Norden wohnen, ſchließen ſich an der
Kreuzung Obſtwe inſchenke „Heidepark“ an. Allfeitige
Beteiligung mit der Frau erwariet der Vorſtand.

Gewerkchuftzhaus Soll

Harz 4244
eebernachtung zu solid. Preisen

äuten und preiswerten

ittugctischn e
O

Zentralbibliothet Halle
Burgſtraße 27 (Volksoparf).

Geöffnei Dienstag u. Donnerstag
abends 6 bis 8 Uhr. Bücherverzeichniſſe
zu haben in der Volksbuchbdl.. Harz 42144

fſermann pöhſerts

2061 Ro1bscalächterei
Glauchnaerstr. 75, Bärgasse 4

Seebener Strasse 164
empfiehlt für die Festtage:

pa. junges fettes Robfleisch,
Bratenfleisch, Lende, Rouladen,
Gehacktes, Leber, Schmeer (rob),
u ausgelassen sowie sämtl pa. Wurst-
waren u. jeden Tag warme Würstchen

Trauring-
Ecke

Massfv goldene

33, 585, 750 oder
900 gestempeh
as Stek. 4 50 M

Auweller

Trauripgecke
Schmeerstr. 12.

i unT u
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ist die

Croß-Einkaufs-Gevellschuft
deutscher

m b. H. Hamburg

J 7;ZJtLtl Z,zfZ PJ 1 2e e b G

u

nen V Unan 3
Heute, BDonnerstag, nacmittag 4 Unr

in unseren beiden Theatern gleichzeitig:

Eine Erinnerungsfeier zum 111. Ge-
huristag Bismarcks

Der Film, auf den Hunderttausende warten!
Der Film für das ganre dentsche Volk

Bismarck
9 Akte Der Film der Deatschen 9 Akte

1806 I Teil: 1858
kragmente gus (lem leben des großen Kanzlers.

Dieses Filmwerk ist eine vollkommene VJeuschöpfung, die
äber allen Parteien steht, P ohne politische Tendenz.
kin historisches Dokument mit alten Zeichen bimarchischer öröße,

auf voller Höhe hentiger Lichtspielkunst,
heutiger Filmtechnik stehend.

Hierzu:
Der auserlesene bunte Film- und Bünnentell

n Jugendliche haben Zutritt: Dö
Ankang: Werktags 4 Ubr, Sonntags 3 Ubr.

Nur morgen, Kartreitag, im C. T. Gr. VUrichstr. 51:
Die grobe biblische Tragödie

J O S E.Ermässigte Eintrittspreise! Jugendliche haben Zutritt!
Unser Theater am Riebeckplatz bleibt Karfreitag geschlossen

2050

e n y h n fnn n

Konsumvereine
Das größte Wirtschaftsunternehmen der deutschen Verbraucher

BReachten Sie das Inserat in der Sonnabend-Vammer.

ttrrrrrrrttr„ELärä

wochnürsie
nur vonHeinrich Hüller, ünriah

Gr. Brauhbausstr. 29. Ferar. 3188.
Gashwirie, Härdler und Vereine Verzugspreise!

Von der Reise zurück

Zahnarzt Dr. Hirsch

Er. Steinstraße 16 oC

S
4 Volkschor-

Werbcabend
Am I. Osterteiertag.
abends 7 Uhr, im Saale
des Volkshauses“: 2026

6r ober Gesan
u. Iheaterabend
Programme sind u haben bei
Frau Kotte, Leuschnerstr. 10
Frau Wiesen, Petriki rehplatz 24
Fell-Hoffmann, Grabenstr.

m. b. i

2021

h

J

J

J

J

J

J

J

Mfac--ſreater Mfoc--feoter
Ieipriger Straße Alte Promenade
a rrrrrrrrraarrrraararerrrenen

Ab Sonnabend, 3. April: Die großen Osterprogramme

henny Porten Harold Llovd
wen an den Süden Mädchenvchen!

EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEX,CDIIEEGEGEEEEMorgen, Karfreitag, in beiden Theatern zugleich:
Der italienisebe Großfilm

J W D. SVorführung Ufa Leipziger Straße Vorführung UVfa Alte Promenade
6.00 8.15. Kassenöffoung s Uhr 639 Kassenöffnung 52 Uhr

Die Vorführungen finden mit musiksalischer Begleitung statt.
III

20

Abeller Sängerehor anDiplomat-Schreio-
tiſch 95 Mark,Bücherſchrank 90 M.

Am 1. Oſterfeiertag (4. April)
im großen „Bolksparkſaal“

vormittags 212 Ahr:

Kleiderſchrank 52 M.
Vertikow, Auszieh

Bon nachmittags 4 Ahr an:

tiſche, Spiegel mod.
KüchenmöbelChaiſe-

2065

lonques, Plü chſoſa,
Waſchkommoden

mit Spiegel. Stühle,
Bettſtell n,

beſte Stahl u Auf
legematratzen,

Büfett und Kredenz
verkauft 2021

Roßſenberg,
Nur Geiststr. 21.

ei 0,78 M.

2039

Geminder
Bernburger Str. 16REiS AB8B8 a durch fortfall der luxussteuer

7 für die in Setracht ſonmondenWaren in allen Abteilungen!
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lingstage
Erde

hält tSolchem
mag ſonſt zu Religion und Kirche ſteh

S hat, der gebe ſechs do
ſieht ſich in Jtalien nach einer Villa

De
43 r S n A 11 e

Aalle und 9gal
Erſte Frühlingstag

Ein träumeriſcher Wind weht über das griij Land. Die
Lerchen jubeln ihre verzückte Frühlingsanbetum ie ſtrahlende

elsbläue. Unten auf der Erde aber die zarten
Veilchen im Goldhauch der Sonne, und im ſe lächeln die

inen, lieblichen Anemonen aus weichem Mijpus ſchlanken
rashalmen.

Erſte Früh
hönheit der

1926.

Erſte Frühlingstage geben uns Friſche und
ſprechen zu uns von der wechſelv

In den Gärten machen die gelben Oſtergl
und die Roſenſträucher haben ſchon viel grü

Die Trauereſche, die im Friedhof über den
ün rden. Jhre zarten Zweige ſchwanFrudr nde. Sie wiſſen von vieler No

Leid, von vielen, vielen Tränen. Die T
Tränen geſehen, als ihre Zweige Blättche

Geht eine Frau über den Weg, der 3
unge Frau. Aber das klare Frühlingslicht
Fältchen um ihren Mund, W Fäden in
Augen der Frau ſtehen viel ungeweinte Tr
iſt viel Schmerz, aber Schmerz, den man

Es iſt Leid, das um Verrat trauert, um
liebten Menſchen. Es iſt Schmerz um eine
verloren iſt. Sei nicht traurig, Frau!
Frauen Schmerzl! Die Menſchen ſind
ſind ſo ſchnell geſchehen. Wenn ſie immer
würden ſie die Wahrhaftigkeit mehr lie
Gunſt, ſtellten ſie über Menſchenfurcht ſie

Frühling iſt in uns. Erſte Frühling ſagen uns vom
Blühen, rauſchen uns das Lied von der V r Zeit, der Zeit,
die Vergeſſen bringt. Alles geht vorübe

Freuen wir uns trotz allem am ewig ne igſchönen Früh
üf gleichen Sonnen-

e Augen auf

rn rauſcht, iſt
e flüſternd im
der Menſchen
che hat mehr

führt. Eine
et ſcharf kleine
Haar. Jn den

den Augen
Tote trägt.

ßerrat eines ge
n Glauben, der

Echmerz iſt aller
Jhre Taten

was ſie täten,
der Menſchen

Iing, der für alle gleiche Blumen hat,
ſchein und Vogelſang.

Stille Woch
In dieſer Woche, die die Gläubigen diedie t hen ihre Blicke weit zurück u

nur den Lehrer und Verkünder höchſter J
die Menſchheit ihn e

lauben widerſetzt ſich allerd

he nennen, richtet
ſt in Jeſum nicht
itsideale, ſondern

der Dgai er
er will. Denn

welches von den Geboten des Chriſtentunßisher wirklich er
füllt? Kein gingigek Lehrte P Wei Röcke Gäit der

einen dem, der keinen hat, ſo ſage ch heute Wilhelm,
ehemaligen Werkzeug des Himmels e Millionen
der dreißig denen die keine hadt wird antworten

er da hat, dem wird geben und wer hat, dem wird das
a

letzte enommen, alſo gebt mir zu zig Millionen noch
drei nverk dazu.

r man ſage dem Herrn in Oels: fin Dutzend Ritter

L zuend Güter hat, der
Winteraufenthalt,

oder wepn es ſonſtwie ungemütlich w.
Wo bleibt der Friede auf Erdgſſindit vom Kriege er

Wſt? Seit 1918 ſind wir es g Deutſchland, aber
r wird noch allenthalben in J trieg geführt. Das

lut des Heilands hat dem Blutgfeßenl der Welt kein Ende
gemacht; mit der Erlöſung tſthelſo der Richtung noch
nichts, deshalb gilt es weiter e ſtreben.

Tote hat der Heiland zwar feckt, Schwindſucht und
Krebs, Typhus und Cholera hee unzählige Menſchen

und niemand weckt die Tiedcguf. Sorgen wir des
eliſer Verhältniß ſiſdas Wecken von Toten
rflüſſig macht.Solches zu tun iſt wahrhaft Rich, ad heißt dem Heiland

nachfolgen. Es gehört dazu Fingetwas mehr, als zum
blinden Glauben und Nac aehrwürdiger Wunder-
geſchichten.

Der Glaube an das Heil
liegenden Epochen auf das Chdo endlich allgemein abgele
Kriege ſchwereren Tod als ſ
ſich daraus eine Erlöſermiſſ

Kein Blut ſoll die Erde
aber ſoll Einkehr halten bei
ichkeit anhalten, wie ſie im
ndet. Eine zweitauſendjäh

ehen laſſen, daß das Heil de
tod herbeigeführt worden iſt.

edlungen. wird antworten Wer e

Blupfer, aus weit zurüd
m herkommen, müßte heute

berda Manch einer iſt im

n, der Geiſt der Liebe
n und ſie zu Brüder
ihren höchſten Ausdruck

ſchha noch durch keinen Opfer
ialismus liegt das Heil!

Auch eine B
Die „Eiche

Zr der Zeit, als Bismag W
gricht davongejagt war, war Peif
herzen für den KüraßKan
den „Eiſernen“ nur auf

eringe wurden nach ihm
tücher gewebt und wo dr
wurde eine Bismarck

und askalontiſcher
llenſer natürlich nis

ſchuß“, der die Vorarbeit
erledigen hatte, als da

latzes, Herbeiſchaffung v
ings. Als dann das

angekommen war, ſtieg
ging's nach Bad Witte
ingrub. Münder taten

Kehſen für Alkohol in j

ung im deutſchen Spießer-
ltiger als heute, wo man

wand zu ſehen bekommt.
Geſicht wurde in Taſchen-
ſich zuſammenfanden, da
t unter preiſend ſchönen

Wo alles pflanzte, konnten
Folglich bildete ſich ein „Aus-

Pflanzung einer Bismarck-Eiche
Aujskundſchaften eines würdigen
g und Beſorgung eines Pflänz-
aus dem Sachſenwalde
Mit TſchingBum und Trarawo man den Pfrängling feierlich

zu Rhetorik und Kantate. Und
talt und von jedem t e

allen Familien ſan wochenlang von der wohl-a nen geren bis einen Tages eine Rechnung
aus dem Sachſen w ber Mark für eine ge
lieferte Eiche die Fen „bis ins Mark erſchütterte.
Den ren vom Komiteffals hätte man ihnen einen Kübel
kalten Waſſers über den feſchüttet. Das muß ein Jrrtum
ſein Der große Kangzl doch nicht auch in Kleinigkeiten
groß ſein wollen Alſo Fge in Friedrichsruh mit dem Er
gehnis daß die Dreimag unter allen Umſtänden und. bei

ndrohung der Pfändumfnehr ſofort z u bezahlen ſeien
und r. auf ausdi Anweiſung ſeiner Durchlaucht des

ken Bismarck höchſt ind die Giebichenſteiner Patrioten

pf
et.

Giebichenſtein war dann nicht eingemeindet) mußten ihre
iche bezahlen.

ismardEichleſſe aber nicht gedeihen. Ob aus
Grom, daß es wie einge Eiche gegen Entgelt den Garten
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Donnerstag den 1 April

Der Lötwve iſt los
Ausbruch eines für den Zoo beſtimmten Löwen aus dem Transportkfäfig.

Die Löwenjagd in Halle. Der Wüſtentönig im Fleiſcherladen.

Von einem panikartigen Entſetzen wurden heute vormittag
tauſende Paſſanten der Straßen unſerer Stadt erfaßt. Ein
Löwe, der aus einem Transportkäfig entwichen war, lief in
ewaltigen Sätzen vom Güterbahnhof her durch die Delitzſcher
traße, obere Leipziger Straße, Poſtſtraße, Neue Promenade, den

Kaulenberg ihnab und endete in einem Fleiſcherladen, wo er jetzt
w gefangen drin ſitzt.

eber dieſen Vorgang erfahren wir kurz vor Redaktionsſchluß
noch folgendes: Bekanntlich hat der neue Direktor unſeres Zoo,
Dr. Hau checorm, den brennenden Ebrgeiz, die Sympathien
der halliſchen Bevölkerung noch mehr zu erobern als ſein Vor-
gänge Dr. Knieſche. Mit den ihm zur Verfügung ſtehenden
eſcheidenen Mitteln verſucht er, den Tierbeſtand ſoviel wie mög

lich zu vergrößern. Er hatte Gelegenheit, einen Prachtlöwen billig
zu erwerben und wollte dieſen ſchon zu Oſtern den dann zahl
reich erwarteten Beſuchern des Gartens zeigen, um ihnen ſo auch
eine beſondere terfreude zu machen, die um ſo größer ſein
ſollte, als bis dahin auch das neue Raubtierhaus fertig ſein ſoll.
Der Löwe, den die bekannte Tierhandlung Hagenbeck in Hamburg-
Stellingen geliefert hat, war nun heute vormittag mit einem
Transport anderer Tiere auf dem hieſigen Bahnhof eingetroffen
und ſollte gegen Mittag mit einem verdeckten Möbelwagen nach
dem Zoo transportiert werden. Bei dem Umladen des Löwen-
käfigs öffnete ſich auf bisher unaufgeklärte Weiſe der Verſchluß
des Käfigs und der Löwe benutzte die Gelegenheit, aus dem Käfig
herauszuſpringen. Die Transporteure ſtanden vor Schreck wie
erſtarrt da. einer getraute ſich an das Bieſt heran.

Auch das Tier ſtand zunächſt ziemlich ſtill, als wiſſe es nichts
mit ſeiner wiedererlangten Freiheit anzufangen. Als aber ein
Rollfuhrwerk ahnungslos mit lautem Getöſe vom Güterbahnhof
herunterfuhr, ſcheute der Löwe und ſprang in gewaltigen Sätzen
dem Ausgang des Bahnhofes zu. Hier nahte gerade ein Straßen
bahnwagen der Linie 9. Das Raſſeln des Wagens und die
Glockenſignale machten den Löwen noch mehr unruhig. Jn
mächtigen Sätzen rannte er die Delitzſcher Straße hinunter dem
Riebeckplatz zu. Entſetzt flohen die Menſchen vor dem gefährlichen
Tier in die Häuſer und Läden. Einige Radfahrer, die ſich nicht
eilig genug zu retten vermochten, kamen in der Haſt zu Fall.

Die größte Erregung rief das Tier naturgemäß auf dem Riebeck
platz hervor, da um die Mittagsſtunde dort ſtets ſtarker Menſchen
verkehr Weg Alles ſtob entſetzt auseinander und verſuchte ſich
in Sicherheit zu bringen. Beſonders die Straßenbahnwagen

wurden als Rettungsſtation ſo ſtark benutzt, daß es darin gerade
zu lebensgefährlich wurde. Der Löwe ſetzte aber ſeinen Trab
weiter fort, ohne ſich um die vielen Menſchen zu bekümmern.
Auch die Obere Leipziger Straße fegte er noch leer. Ein Sipo-
beamter hatte große Luſt, ihn mit ſeinem Revolver nieder-
zuſchießen.

Am Leipziger Turm ſtutzte der Löwe; er wußte wohl nicht,
wohin er ſeinen Weg weiter fortſetzen ſollte. Da ihm ein vom
Markt kommender Straßenbahnwagen im Wege ſtand, bog er
rechts ab in die Poſtſtraße ein. Von hier aus gelangte er auf
die Alte Promenade bis zur Siegesſäule. Hier ſah er die zwei
flankierenden Löwenbilder, die er beide beroch, dabei aber be-
merkte, daß ſie nicht „echt' waren. So kam er bis zur Univerſität,
die er neugierig umkreiſte und dabei auch dort wieder zwei Nach
bildungen ſeiner majeſtätiſchen Geſtalt ſah. Enttäuſcht, auch
hier wieder keine lebenden Gefährten zu ſehen, pendelte er
knurrend hin und her. An der einen Ecke des quadratiſchen Ge-
bäudes hob er das linke Hinterbein und folgte einem tief-
empfundenen Bedürfnis. Das Brummen des Raubtiers hatte
einen alten Theologieprofeſſor an eines der Univerſitätsfenſter
gelockt. Als der Löwe das vertrocknete Geſicht des alten Gelehrten
ſah, fuhr ihm der Schreck in die Glieder, und mit gewaltigem
Satze ſprang er über das eiſerne Geländer, das die Univerſität
von dem tiefer gelegenen Kaulenberg trennt. So gelangte er
in die belebte Große Ulrichſtraße, wiederum Furcht und Ent-
ſetzen auslöſend. Einen Moment ſtutzte das Tier hier, da es nicht
wußte, ob es rechts oder links ſeinen Weg fortſetzen ſollte. Da
erblickte es in dem Fleiſcherladen von Logus an der Ecke der
Jägergaſſe ein herrlich ausſchauendes Rinderviertel, und da ſein
Appetit inzwiſchen rege geworden war, ſtürzte er geräuſchvoll ir
den Laden hinein. Es war gerade niemand drin als der Fleiſcher,
der eiligſt nach hinten verſchwand und ſich verbarrikadierte. Ein
Schupobeamter hatie die Geiſtesgeger wart, die Ladentür zu
ſchließen, ſo daß der Löwe nunmehr gefangen ſaß. Glücklicher-
weiſe überfiel ihn nach reichlicher Mahlzeit die Müdigkeit, ſo daß
er in tiefen Schlaf verfiel.

Die Polizei telegraphierte ſofort nach Dresden, daß der Zirkus
Sarraſani einen Dompteur ſchicke, der den Löwen einfangen ſoll.
Der Dompteur wird heute abend gegen 6 Uhr ſeine Kunſt pro-
bieren. Bis dahin hält ein ſtarkes Polizeiaufgebot das Gefängnis
des Löwen beſetzt, ſo daß nichts paſſieren kann. Hoffentlich ge-
lingt dem Dompteur ſein ſchwieriges Werk.

ſchlimmſte befürchten. Ein Sterben der ſymboliſchen Eiche wäre
nun ein fürchterliches Omen geweſen für den Kanzler und ſein
Werk. aatc mußte beſagter Ausſchuß dafür Sorge tragen, daß
das Bäumlein unter allen Umſtänden wuchs und gedieh. Den
Ausſchüßlern die in Tüten Tauben- und Maikäferdung herbei-
getragen katten, nutzte aber alle Mühe nichts: Das Sachſenwald-
eichlein ging ein. s nun? Was ſoll der gute Bürger zu dem
Malheur ſagen Kurz entſchloſſen wurde der dürre Knüppel nächt
licherweiſe r und an ſeiner Stelle eine in der Stadt-
gärtnerei, alſo auf halliſchem Boden gewachſene Eiche geſetzt. Jn
e Nacht noch inſzenierte man das Spiel: Bäumchen, Bäum-
en, verwechſelt euch! Die t SachſenwaldEiche wurde ſchänd

lich r während der halliſche Eichbaum ihren wohlgedüng-
ten Platz einnahm, auf welcher er heute noch ſteht, wächſt un
Schatten ſpendet für den hoffnungsvollen Nachwuchs derer, die
Bismarck einſt ſo geärgert hat.

Erfolg für die „Tägliche Turnſtunde“.
Am vergangenen h und Sonnabend fand eine ein

gehende Beſichtigung der Weingärtenſchule, in welcher als erſter
und bisher einziger Schule in Preußen ſeit nunmehr zwei Jahren
die „Tägliche Turnſtunde“ eingeführt iſt, durch den Vertreter des
Unterrichts miniſteriums Miniſterialrat Dr. Ottendorf, durch Re
gierungspräſident Dr. Grützner und Regierungsdirektor Volckheim,
durch Stadtſchulrat Dr. Truſchel und Schulrat Koße ſtatt. Dir
Vertreter der Behörden konnten ſich überzeugen, daß an der Wein-

ärtenſchule nicht nur an einer planvollen Körpererziehung der
gend vom erſten Schuljahre an bis zur Entlaſſung gearbeitet

wird, n daß der geſamte Unterricht durchweht iſt von dem
Gedanken einer Erziehung des ganzen Menſchen als körperlich-
ſeeliſche Einheit.

Miniſterialrat Dr. Ottendorf ſtellte feſt, daß der Geſamt-
eindruck, den er von der Schule der „Täglichen Turnſtunde“ mit-
nehme, ein außerordentlich günſtiger ſei, daß nicht nur der
Körperzuſtand der Kinder im allgemeinen ein vorzüglicher ſei,
daß vor allem die alte Anſchauung, die geiſtige Leiſtungsfähigkeit
der Schüler könne durch die tägliche Turnſtunde leiden, ſich in
der Praxis durchaus nicht beſtätigt habe, daß vielmehr die
geiſtigen und unterrichtlichen Leiſtungen der Weingärtenſchule
denen anderer Schulen durchaus ebenbürtig ſind. Der Vertreter
des Unterrichtsminiſteriums ſprach den Dank des Miniſters aus
zunächſt dem Magiſtrat der Stadt Halle und der ſtädtiſchen Schul-
verwaltung, durch deren großzügige Unterſtützung die Durch-
führung des Verſuches erſt möglich geworden ſei; dann dankte er
dem geſamten Lehrkörper der Weingärtenſchule, daß er den Ge
danken einer planvollen Körpererziehung im Rahmen der Ge-
ſamterziehung in die Tat umgeſetzt hat. Der Dank galt vor allen
Dingen Rektor Kindermann, dem Leiter der Schule, dem eigent-
lichen Schöpfer und Organiſator der „Täglichen Turnſtunde“.
Dr. Ottendorf äußerte am Schluß der Beſichtigung: Die Wein-
gärtenſchule in Halle iſt eine kleine Berühmtheit geworden. Die
Durchführung des Verſuches der „Täglichen Turnſtunde“ iſt eine
Tat nicht bloß lokaler Bedeutung. Die Tätigkeit in der Wein-
gärtenſchule iſt für die Fortentwickelung der Jdee der „Täglichen
Turnſtunde“ geſchichtlich bedentungsvoll geworden. Die Bedeutung
und die Auswirkung des Verſuches gehe weiter, als manche, ſelbſt
die direkt daran Beteiligten, abnen. Der Tätigkeit der Wein-
gärtenſchule gehört auch ferner die größte Aufmerkſamkeit des
geſamten Miniſteriums, der Behörden und der Fachkreiſe.

Am Freitagabend ſprach Miniſterialrat Dr. Ottendorf in der
Aula des ſtädtiſchen Lyzeums vor einer großen Zuhörerſchaft über
die „Neuen Richtlinien für das Mädchenturnen“, welche in dieſen
Tagen fn die Oeffentlichkeit hinausgehen werden.

Eine Leftion Reichsgeſundheitspflege.
Die Reichsgeſundheitswoche ſteht vor der Tür. Wir werden

ihr gerne Einlaß gewähren, wenn ſie in den nächſten Wochen an-
klopfen wird; iſt doch die Geſundheit des Volkes die Grund
bedingung ſür ein Wiederaufleben des Stagtes. Doch können und
dürfen wir uns der Erkenntnis nicht verſchließen, daß die
Kardinalfrage der Volksgeſundung die Wohnungsfrage iſt.
Jmmer und immer wieder muß darauf hingewieſen werden, daß
dieſer Frage die größte Aufmerkſamkeit gebührt, müſſen alle
Kräfle mobil gemacht werden, die dieſes Problem der Löſung ent-
gegenführen können. Einige Streiflichter mögen die Frage
wiederum beleuchten, auf daß ſich die Erkenntnis des Uebels immer
mehr verbreite und zugleich Wege und Mittel gefunden werden, es
zu beſeitigen.

Eine mediziniſche Autorität, Prof. Abderhalden (Halle),
ſchreibt in einer ſehr leſenswerten Broſchüre:

„Eine Kardinalfrage für die Geſundhaltung iſt de Wohnungs-frage. Man duldete Kelkerwohnungen; obwohl man wußte,
daß ſie geſundheitsſchädlich ſind. Man drückte beide Augen vor
Mietskaſernen zu. Die entſetzliche ſittliche Verwahrloſung weiter
Kreiſe fällt nicht den Verwahrloſten zur Laſt, vielmehr ſind die-
jenigen ſchuldig zu ſprechen, die ſie gerade züchteten, indem ſie
nichts dazu taten, das einfachſte aller Menſchenrechte, das nach
einem würdigen Unterkommen, zu ſchützen. Ohne geeignete
Wohnungen nützen alle Beſtrebungen, die Menſchheit zu höheren
Zielen zu erziehen, nichts. Paläſte werden gebaut, um die armen
Kranken unterzubringen, gewaltige Bauten dienen der Aufnahme
von Gefangenen und Geiſtesgeſtörten. Nachdem ſie von der
Wohnungsnot zugrunde gerichtet ſind, hat der Staat
geräumige Zimmer, in denen ſie, frühzeitig arbeitsunfähig ge
worden, ihr Leben beſchließen können. Wäre es nicht ungeheuer
viel billiger geweſen, all das Elend zu ver hüten, indem man
das Wohnungsweſen mit eiſernem Willen auf eine Höhe hob, die
der Menſchheit würdig iſt?“

Raubtierhäuſer für viele Tauſende von Mark werden in Halle
gebaut. Soll man nicht mit Tiberius Gracchus (163 vor Chr.)
gausrufen: „Die wilden Tiere, das Vieh, das auf der Weide treibt,
ſie haben ihr Lager, aber die Bürger, die für Deutſchland fochten,
nennen nichts ihr eigen als Licht und Luft. Für das Wohlleben
anderer, für fremden Ueberfluß mußten ſie ſtreiten: Nicht eine
Erdſcholle iſt ihr Eigentum!“ t

Für die Jugend Deutſchlands, für ſeine Zukunft alſo, hat
man keine Herberge, keinen Raum. Wirtshäuſerl Auf daß das
Volk ſich betrinken kann, um ſeine Not zu vergeſſen! Das iſt die
Deviſe der Bürgerlichkeit Halles, der es um die deutſche Zukunft

mit Worten! ſo ernſt iſt.
Für die Pferdezucht werden Hunderttauſende vom Staat

ausgegeben. Von ſeinen Söhnen, die für ihn Arm und Bein
eopfert haben, haben nicht der zehnte Teil eine Pflege wie dieſeFferbe, Ja, die meiſten haben nicht den „Stall“ wie ſie!

Vor uns liegt der Haushaltsplan des Saalkreiſes. Faſt ein
Viertel der Geſamtausgaben (mehr als 300 000 Mk) entfallen
auf Fürſorge für Tuberkuloſe, kranke Schulkinder, auf Jrren-
häuſer, Armenfürſorge, alles Jnſtitutionen, deren Pfleglinge
meiſt Opfer der Wohnungsno: ſind. Rechnet man die übrigen
ſozialen Fürſorgeausgaben zu dieſem Betrag, ſo überſteigen die
Ausgaben für die ſoziale Fürſorge ein Drittel der Geſamtaus-
gabe. Dieſes Ergebnis zeigt die Krankheit des Volkskörpers mit
erſchreckender Deutlichkeit an. Noch iſt es Zeit, durch Wohnungs-
bau vorbeugend zu wirken. Alle Mittel, die bei anderen Titeln
der Etats (ſei es im Staats-, Kreis-, Gemeindehaushalt) für die
nächſten Jabre irgend entbehrt werden können, müſſen in den
Dienſt des Wohnungsbaues geſtellt werden. Denn und das

die Kardinalfrage für die Zukunft unſeres Volkes.

Oſtergrüße. Ohne Umſchlag verſandte gedruckte Oſter-
karten, die den Beſtimmungen für Poſtkarten entſprechen
müſſen, koſten im Ortsbereich des Aufgabeorts, auch wenn ſie
mit beliebigen handſchriftlichen Zuſätzen verſehen ſind, 3 Pf.
Sollen ſie im Fernverkehr gegen die Gebühr für Volldruckſachen
(3 Pf.) befördert werden, ſo dürfen außer den ſogenannten
Abſenderangaben noch weitere fünf Worte, die aber mit dem ge-
druckten Wortlaut in erkennbarem ſachlichen Zuſammenhang ſtehen
müſſen, handſchriftlich hinzugefügt werden. Die im offenen Um-
ſchlag verſandten Oſterkarten koſten ſowohl im Ortsbereich des
Aufgabeorts wie nach außerhalb nur dann 3 Pf. wenn auf der
Karte außer den Abſenderangaben nichts weiter geſchrieben iſt.
Weitere Nachtragungen bedingen die Briefgebühr. Auf Karten,
die lediglich ein gedrucktes Bild, aber keinen Aufdruck von Worten
tragen. dürfen handſchriftlich nur die Abſenderangaben hinzu-
gefügt werden.

Kinder unter den Rädern. Geſtern waren wiederum verſchiedene
Unglücksfälle zu verzeichnen, die Kinder auf der Straße erlitten:
Jn der Schloſſerſtraße wurde ein dreijähriger Knabe von einem
Radfahrer über den rechten Fuß gefahren und leicht verletzt. Das
Kind wurde von Angehörigen in die elterliche Wohnung gebracht.

Ein fünffjähriger Knabe wurde in der Merſeburger Straße von
einem Perſonenkraftwagen angefahren und zu Boden geworfen.
Das Kind erlitt Verletzungen am Kopf und wurde von dem
Kraftwagenführer dem hauſe zugeführt. Auf dem
Schloßberg wurde ein fünfjlAriger Knabe von einem Perſonen-
kraftwagen angefahren d zu Boden geworfen. Das Kind wurde
mit dem Krankenwagen der Klinik zugeführt.

muß in alle Köpfe gehämmert werden die Wohnungsfrage iſt
W



Das tn Modernen Frpeer.neue Aprilprogramm hat die Direktion des Modernen ter“,
geſtützt auf die abgegebenen Stimmen während des Preisausſchreibens,
ein Programm zuſammengeſetzt, das den vielſeitigen Wünſchen ent
prechen dürfte. Da ſich auch der Wunſch nach einem guten Conferencier
wieder bemerkbar machte, iſt für das Aprilprogramm der Meiſter
Humoriſt und Conferencier am Flügel Curt Perlitz verpflichtet worden.

Volkspark. Freitag vormittag 10 Uhr findet eine Sitzung von
Funktionären aller Arbeitervereinigungen ſtatt. Um 11 Uhr im
großen Saal Sporttag, verbunden mit Kunſt- und Reigenfahren.
Abends Unterhaltungsabend der Proletariſchen Kulturvereinigung.

Eröffnung des Dampferverkehrs auf der Saale. Das Salon
ſchiff „Monika“ eröffnet an den Oſtertagen den ſtändigen
Dampferverkehr auf der Saale. Näheres Anzeige!

Der badende Möbelwagen.
Trotz des kalten Wetters ließ es ſich ein vollbeladener Möbel-

wagen mit Anhänger, der von einem Trecker-Motor von Köthen
nach Gerbſtedt gezogen wurde, nicht nehmen, ſchon geſtern im

botAnms der Jerovin
Aus dem Deilitzſcher Kreistage.

Der Haushaltsplan von der Rechten abgelehnt. Die Bauern
für den Achtſtundentag und die Erwerbsloſenfürſorge. Das

Kindererholungsheim abgelehnt.

Delitzſch, den 31. März 1926.
Eine recht intereſſante Sitzung gab es anläßlich der Beratung

der Tagesordnung des letzten Kreistages. Nur einige wenige
Punkte, die keine größere Bedeutung haben, fanden vor der rechten
Mehrheit des Hauſes die erforderliche Gnade der Annahme. Bei
allen anderen Punkten ließen die Herrſchaften ihrem Machtdünkel
rückſichtslos Lauf. Ganz beſonders war es der noch von dem
vorherigen Landrat Briſch vorgelegte Etat, der keine Gnade
finden durfte, und einmütig lehnten dann auch die Rechten den
Nachlaß Briſch ab. Daß dabei der zweite Bürgermeiſter von
Delitzſch ſich als Sprecher der Rechten zeigte und über die Etat-
aufſtellung ſeine abfälligen Reden ſteigen ließ, gewinnt einen

Freien zu baden. Als die Wagenkolonne mit der Saalefähre von beſonderen Reig, wenn man weiß, daß unter ſeiner Mitverwaltung
Rothenburg nach Bruck übergeſetzt wurde, bekam der Trecker
einen Raptus und ſtürzte ſich in die kalten Fluten. Die beiden
Möbelwagen, durch den Kopfſprung ihres Vorläufers ermutigt,
folgten ihm alsbald nach, indem fie ſich von der Fäbre herab lang-
ſam ins Waſſer gleiten ließen. Der Trecker, als gewandter
Taucher, gründelte auf der Stelle, während die Möbelwagen,
denen das Saalewaſſer wahrſcheinlich doch zu friſch war, heute
noch ihre Hinterteile aus der Flut emporſtrecken. Die Möbel
werden nicht wenig erſchrocken ſein, als ſie die kalte Duſche be-
kamen. Gewiß wird man ihnen den Schrecken noch anſehen, wenn
man ſie nächſtens aus ihren waſſerſüchtigen Behältern herausholt.

c

Hohenthurmm. Eine häßliche Szene bot dieſer Tage der
Lehrer Rothaupt nicht nur der ſeiner Obhut anvertrauten
Schuljugend ſondern der Einwohnerſchaft. Er mißhandelte aus
hier nicht näher intereſſierenden Gründen ſeine junge Frau derart,
daß wohl der größte Teil des Dorfes über dieſe Tat empört war.
Jedenfalls hat man einen ſchönen Begriff von der gerade durch
dieſen Volksbildner beſonders kultivierten Stahlhelmkultur be
kommen. würden die Kreiſe, die ihre Sympathien dieſem
ſchlagfertigen Volksbildner auch heute noch glauben zuwenden zu
ſollen, wohl fagen, wenn es ſich ſtatt um einen Stahlhelmführer
um einen Republikaner handelte?

Dölaunu. Die Gemeindevertretung hielt kürzlich wieder
eine Sitzung ab, in der hauptſächlich die Beſchaffung von Not-
ſtandsarbeiten und die zur Durchführung erforderlichen Mittel
im Vordergrunde ſtand. Die Spielplatzfrage, die lange die Ge-
müter bewegt hat, iſt dergeſtalt gelöſt, daß der von Erwerbsloſen
herzurichtende Platz am Waldrande dem Arbeiter-Sportkartell auf
acht Jahre ohne Pacht zur Verfügung geſtellt wird. Ein von den
Arbeitervertretern geſtellter Antrag auf Erwerbung der Mitglied-
ſchaft im Konſumverein durch die Gemeinde wurde, wie nicht
anders zu erwarten, von der bürgerlichen Mehrheit abgelehnt.

Aus dem Gerichtsſaal.
Anopathie oder Biochemie?

Ueber dieſe Frage ſtreiten ſich vorläufig noch die Wiſſen-
fchaftler. Auf beiden Seiten befinden ſich Autoritäten, und es
wäre mirßig, wenn ſich jetzt ſchon der Laie mit ſolchen Streit-
fragen beſchäftigen wollte. Vorläufig wenigſtens ſteht noch alles
im Dienſte der Allopathie, und es bedarf für die Anhänger der
biochemiſchen Heilbehandlung ungeheurer Anſtrengungen und
durchſchlagender Erfolge, wenn ſie ſich gegenüber der allopathiſchen
Behandlung durchſetzen ſoll. Jhre Salzpräparate ſind heute weder
geſetzlich geſchützt, noch dürfen ſie außer durch Apotheken im
freien Handel und nicht einmal unter Mitgliedern vertrieben
werden.

Das halliſche Schöffengericht hatte geſtern gegen drei An-
eklagte aus Döllnitz, die Mitglieder des biochemiſchen Vereinsnd die Frage zu entſcheiden, ob die von ihnen hergeſtellten

Salzpräparate an die Mitglieder des Vereins verkauft werden
dürfen. Nicht weniger als drei Sachverſtändige waren geladen,
die das Gericht durch Gutachten beraten ſollten. Die, beiden
mediziniſchen Sachverſtändigen (Medizinalrat Heimbucher und
Dr. Schatz) wollten ſelbſtverſtändlich von einer biochemiſchen
Heilbehandlung nichts wiſſen und bezeichneten den Vertrieb der
biochemiſchen Salze auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen als
ſtrafbar. Nach deren beiden Gutachten dürfen die von dem
Döllnitzer Verein der Biochemiſten hergeſtellten Salzpräparate
nur durch Apotheken vertrieben werden. Dagegen vertrat der
Berliner Sachverſtändige, ein Chemiker, die Auffaſſung, daß die
biochemiſchen Tabletten auch durch den Verein vertrieben werden
dürften. Er verwies hierbei auf mehrere Entſcheidungen von
Oberlandesgerichten, die zugunſten der Biochemiſten entſchieden
hätten, während darauf die mediziniſchen Sachverſtändigen Urteile
von anderen Oberlandesgerichten aus der Taſche zogen, in denen
wieder zuungunſten der Biochemiſten entſchieden worden ſei. Das
Gericht befand ſich alſo in einer ziemlich ſchwierigen Situation.
Es hielt es aber mit dem alten und verurteilte zwei von den
Angeklagten zu je 35 Mark Geldſtrafe.

Beleidigungen im Eiſenbahnwagen.
Am 12. Oktober 1925 fuhren die Arbeiter F. und B., die in

Wolfen beſchäftigt waren, mit dem Bitterfelder Zug nach Halle.
Unterwegs ſtieg die Lehrerin Th. ein, um ebenfalls nach Halle
zu fahren. Sie war die einzige weibliche Perſon in dem voll
beſetzten Wagen. Ohne jeden Anlaß wurde die Lehrerin von den
beiden Angeklagten in nicht wiederzugebender Weiſe beleidigt
und beläſtigt. Der Staatsanwalt beantragte gegen F. eine Ge
fängnisſtrafe von zehn Monäten und gegen B. eine ſolche von
ſechs Monaten. Das Gericht ſetzte die Strafe auf je ſechs
Monate feſt.

Ein teurer Weihnachtsbraten.
Wegen unbefugter Jagdausübung hatte ſich der Bergmann

Paul Sp. aus Lettin zu verantworten. Er ſoll ſich auf den ge-
heiligten Boden des Großagrariers Wentzel aus Teutſchenthal
begeben und dort Schlingen gelegt haben. Einer ſeiner Förſter
will das an einem Sonntagnachmittag durch das Fernglas be-
obachtet und ihn auch nachher geſtellt haben. Sp. beſtritt das vor
dem Schöffengericht zwar ganz entſchieden und behauptete,
ſeinem Jungen nur ſpazieren gegangen zu ſein.

mit nachzukommen
Dabei will er Konfirmationsſchein

der Etat der Stadt noch nicht einmal den Stadtverordneten vor
gelegt werden konnte, da die Durchaxbeit noch nicht beendet iſt.
Trotz ſeiner großen geiſtigen Fähigkeiten hat er es nicht fertig
gebracht, den ſtädtiſchen Etat rechtzeitig vorzulegen. Viele der
Einwohner haben ſchon in der kurzen Zeit ſeines Hierſeins den
Eindruck gewonnen, daß er ſich als Hans Dampf in allen Gaſſen
poduzieren wolle. Denn die bis jetzt überall und recht laut ge
baltenen Reden haben für die Einwohnerſchaft noch nichts Segens-
reiches gebracht. Mit der Zurückgabe des Etats fiel natürlich auch
die Vorlage der Steuerumlage. Jn den nächſten drei Monaten ſoll
nunmehr der umgearbeitete Haushaltsplan wieder vorgelegt
werden. Hoffentlich läßt der neue Kreisverwalter ſich nicht von den
Anſichten der Bürgerlichen leiten und verſchandelt den Etat ſo,
daß nichts Brauchbares aus ihm zu nehmen iſt, ſondern, da er
warm für den jetzt vorgelegten eintrat, wäre es nach unſerer
Meinung ſeine Pflicht, ihn in unveränderter Form wieder vor-
zulegen.

Die Errichtung einer Kreiskommunalarztſtelle wurde
ebenfalls abgelehnt, da nicht eine Kreiskommunalarztſtelle, ſondern
eine Schularztſtelle verlangt ſei. Der vollkommenen Ablehnung
entging die Vorlage nur deswegen, weil von ſozialdemokratiſcher
Seite Vertagung beantragt wurde.

Jn Scholitz, einem der ärmſten Dörfer des Kreiſes, befindet
ſich ein Vorwerk des Herrn Bauermeiſters Löbnitz in Größe
von 500 Morgen. Dieſes Vorwerk ſoll verkauft werden, und um
die dortigen kleinen Landwirte exiſtenzfähig zu machen, ſollte
ihnen ein Teil, je nach Wunſch, von dem Lande zur Verfügung
geſtellt werden. Aber, man lache nicht, die Bauern ließen er-
klären, ſie lehnten die Vergrößerung ihres Beſitzes ab, denn ſonſt
müßten ſie noch mehr arbeiten, und ſie beanſpruchten für ſich
ebenfalls den achtſtündigen Arbeitstag. Wenn der Beſitz in ſeiner
jeigen Größe eben nicht mehr ertragreich genug ſei, dann wollten
ſie lieber ſtempeln gehen und die Arbeitsloſenunterſtützung ge
nießen. Unſere Fraktion beantragte dann, das Vorwerk für den
Kreis anzukaufen und ſelbſt bewirtſchaften zu laſſen. Dies iſt
um ſo leichter möglich, da jetzt ſchon ein Verwalter auf dem Gute
ſitzt. Er hätte auch unter dem neuen Beſitzer wirken können.
Für dieſe Löſung waren die Rechten aber auch nicht zu haben, und
ſie lehnten die Vorlage ab.

Auch der Ankauf eines Hausgrundſtückes in Sprotta bei
Eilenburg, das zur Errichtung eines Kindererholungsheimes ver
wendet werden ſollte, fand keine Gnade vor den Augen der Ge
ſtrengen. Es ſoll erſt nochmals eingehend unterſucht werden.
Dabei lag ſchen ein Gutachten eines Regierungsbaumeiſters vor.
Trotz der vielfach betonten warmen Empfindungen für die kranken
Kinder wird man das nächſte Mal die Sache ablehnen, denn alles,
was Geldkoſten verurſachen könnte, paßt den Regktionären nicht
in den Kram und wird abgelehnt.

Der Arbeitgeberzuſchuß für Kreisbeamte zur Errichtung von
Wohnhäuſern wurde von 3000 auf 5000 Mark erhöht. Jn der
Sparkaſſenſatzung wurde eine Aenderung beſchloſſen und die
Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geſchtvorenen
gewählt. Ferner wurden die Steuerausſchußmitglieder des
Finanzamtes Delitzſch für die Periode 1926 bis 1929 gewählt.
Da dieſe Mitglieder nach dem Mehrheitsſyſtem gewählt werden
und die Bürgerlichen jetzt in unſerem Kreistage in der Mehrheit
ſind, gab es auch hierbei ſchon einen Zuſammenſtoß, der dann
auch inſofern einen Erfolg hatte, daß man uns wenigſtens einige
Mitglieder zugeſtand.

Wenn es in dieſer Aufmachung weitergeht, dann können wir
in Delitzſch noch manche intereſſante Sitzung im Kreishauſe
erleben.

Der nchtkonfirmierte Lehrling.
Die ſelbſtändigen Regungen der Arbeiterklaſſe bewegen ſich nicht

nur auf wirtſchaftlichem, ſondern auch auf geiſtigem Gebiete. So
iſt z. B. in der Arbeiterſchaft eine bedeutſame Entfremdung von
der Kirche eingetreten, da letztere nicht nur aus weltanſchaulichen,
ſondern auch qus politiſchen und wirtſchaftlichen Gründen viele
ihrer früheren Anhänger abſtieß. Wo dieſe Trennung erfolgte,
wurde ſie auch auf den Nachwuchs übertragen, und wenn ein
Knabe oder Mädchen noch getauft wurde, ſo zogen die Eltern die
von Freidenkern veranſtaltete Jugendweihe vielfach der kirchlichen
Konfirmation vor. Das gefiel der Kirche natürlich nicht, und da
Meinungsfreiheit ihre ſchwache Seite iſt, wird der Kampf gegen
die Abtrünnigen mit allen Mitteln, und ſeien es die ſchäbigſten,
geführt. Man hört manchmal, daß die Kirche ſich in wirtſchaft
liche Dinge nicht hineinmiſchen will. Das iſt aber Heuchelei. Wir
erinnern nur daran wie die Kirche verſchiedentlich bei der Ver-
pachtung der ihr gehörenden Aecker uſw. gehandelt hat, indem ſie
die Pachtintereſſenten je nach ihrer Stellung zur Kirche und zum
Staat bevorzugte oder benachteiligte

Die Kirche übt aber auch über ihren eigenen Beſitz hinaus
Einfluß auf die geiſtige Einſtellung der Menſchen aus. Jm
vorigen Jahre konnten wir an einem im Mansfelder Seekreis
vorgekommenen Fall zeigen, wie ein Geiſtlicher einen Tiſchler-
meiſter zu beeinfluſſen verſuchte, einen Lehrling, der nicht kon-
firmiert war, wieder zu entlaſſen. Dieſes Beiſpiel hat inzwiſchen
Schule gemacht und ein Teil der Handwerksmeiſter und ſonſtigen
Lehrherren hat ſich auch bereit erklärt, den Wünſchen der Kirche

und nur ſolche Lehrlinge einzuſtellen, die einen
aufweiſen können. Man hat den Schul-

beobachtet haben, wie zwei Männer die Schlingen gelegt hätten, reaktionären den Spruch abgelauſcht, daß nicht mit dem Segen der
die er ſich nachher einmal angeſehen habe. Das Gericht jedoch Kirche bedachte Menſchenkinder moraliſch minderwertig ſeien. Wir
ſchenkte den Ausſagen des Förſters mehr Glauben und verurteilte wollen hier nicht die Kiſte öffnen, aus der ein mordsmäßiger Ge-

ſtank von ſolchen Menſchen herausſtrömt, die mit der Kirche aufden Bergmann zu einer Geldſtrafe von 30 Mark.
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ſie überall als gleichberechtigt anzuſehenDas t auf die jetzt aus der Schule Entlaſſenen, d

einer 4 ation nicht teilgenommen haben, zu. Will man
gegen Menſchen mit einem ſyſtematiſchen Ausſchluß
von ein hältnis vorgehen, dann wird die Arbeiterſcha
den Kann h gegen dieſen Eingriff in ihr Lebensrecht aufne
men. Eiq Ortsausſchüſſe des ADGBV. und auch der Provin
ziallandtahen en dieſen Terrors bereits Stellung genom-
men. Zu erfolgreichen Kampf gegen dieſen Terror iſt aber
nötig, daß Fälle, wo derſelbe ausgeübt wird, zur Kenntnis
der Gries Jnſtanzen gebracht werden. Es wird dann
mit Hilfe rkſchaftlichen Einfluſſes möglich ſein, den Lehr
herren die ung vor der Reichsverfaſſung, die eine wirtſchaft
liche Benadgung auch aus religiöſen Gründen verbietet, bei-
zubringen. Kirche ſelbſt aber möchten wir raten, nicht mit
Gewalt ihrtinfluß erhalten zu wollen. Je mehr ſie ſich mit
dem Unterrertum gegen die Arbeiterſchaft verbündet, deſtr
mehr wird ſztere vor den Kopf ſtoßen und abwendig machen.

Die Kreiste im Dienſt der Typhusbekämpfung.
Wie der Küche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, ordnet der

et hwr Mer für Volkswohlfahrt im Einverſtändnis mit
dem Landwyaftsminiſter, dem Handelsminiſter und dem
Miniſter des jern in einem Runderlaß an, daß die Kreisärzte
alle im Krevorhandenen Sammelmolkereien, deren
Produkte zurnährung von Menſchen in den Handel gebracht
werden, ſowille zentralen Waſſerverſorgungs-An-
lagen etwamal im Jahr zu beſichtigen haben. Hierbei iſt
auf die allgew Sauberkeit beſondere Aufmerkſamkeit zu rich
ten. Werden den Beſichtigungen offenſichtliche Mängel feſt
geſtellt, ſo iſterzüglich auf ihre Abſtellung hinzuwirken und
t das Ergs der Beſichtigungen im Jahresbericht zu be-
richten.

Wolfen. Eiblutige Schlägerei ereignete ſich dieſer
Tage abends inem hieſigen Gaſthof. Mehrere fremde Per-
ſonen beläſtigtäe Anweſenden und wurden daraufhin vom Wirt
aus dem Lokalwieſen. Auf der Straße kam es dann zu einer
großen Schlägeſbei der ſieben Perſonen teils ſchwer, teils leicht
verletzt wurderfin Ueberfallkommando nahm die drei Haupt
ſchuldigen feſt ilieferte ſie in das Bitterfelder Gefängnis ein.
Einer der Verin mußte in der Klinik zur Behandlung ver-
bleiben, währedie anderen, nachdem ſie verbunden worden
waren, ihre Wang aufſuchen konnten.

Düben. Sſtverordnetenverſammlung. Die
Stadtverordneterſammlung am Sonnabend verlief ebenſo wie
die vorige ſehr haft und ſtand im Zeichen des Kampfes der
Linken mit der herlichen Mehrheit. Zunächſt referierte Bürger
meiſter Za ſt r ober die Kangaliſierung des Angergrabens. deren
Koſten auf etwad00 Mk. angenommen wurden. Die Regierung
zu Merſeburg die Erwerbsloſenfürſorge Bitterfeld ſtellen
hierzu je ein Dhen von 11 160 Mk. zur Verfügung. die mit
5 Prozent zu veſen und bis 1936 zu amortiſieren ſind. Die
reſtierenden 28 Mk. ſoll die Stadt durch eine Anleihe bei der
Diibener Sparkc und bei der Kreisbank Bitterfeld beſchaffen.
die mit 10 Progzezu verzinſen und in 20 Jahren mit 5 Prozent
zu amortiſieren d. Der Firma Rödiger G(GBitterfeld), die
einen Koſtenanſch von etwa 50 000 Mk eingereicht hatte, wurde
hierauf von der Tammlung die Ausführung des Projekts über
tragen, ebenſo Anleihen zugeſtimmt. Gegen den Antrag
Klietz (Komm. ſie Ausführung der Arbeiten Dübener Unter
nehmern zuzuwer, wendete ſich Stadtv. Riediger (Soz.)
welcher gegen diemit verbundene Vetternwirtſchaft proteſtierte.
Einen Rückzug wog weiterhin der Stadtverordnet
Fritz ſche, der gegen unſeren Bericht, er habe gegen erePlakate gegen dieüxſtengofindung geredet, wendete. Wir

ten hierdurch feſt e. da i
Worte Herr
Linken ten ſeine
durchaus natürlich if
war, wovon Herr Fri
arm Rathaus uſp. bef
klauberei verlieren

zu und ziehen wnſere ß iausgerechnet im Wah ſich vorſichtiger auszudrücken. Wir
begrüßen jedenfells di n ermöglichten Notſtandsarbeiten in
Düben iſt doch erſt kürith ir Düben eine größere Anzahl Männer
und Frauen der Ottoſch Loerfabrik entlaſſen worden, aus einer
Familie z. B. lein Männer.

Eilenburg. Aus der Konſumgenofſenfchafts-
bewegung. derletzten ordentlichen Genera m
gab der Geſchäftkkführe einen kurzen Bericht über den Stand
unſeres Konſumbvrreinsmm letzten Halbjahr. An Hand der Ver
gleichszahlen Vorffre ſt zu erſehen, der Umſatz jetzt
278 469,22 Mark gegen 49567 Mark beträgt, alſo ein Mehr von
86 973,35 Mark

kommen 230 Mar tgefunden. Es iſt eine Freuliche Entwicklung, welche hoffentlich
ächſtliegenden Landgemeinden werden
enoſſenſchaften angebahnt. Eine ſolche

bereits in Gospa eingerichtet und
Wenn die Entwicklung ſo weiter fort
rozent Dividende gerechnet werden.
alles in der Genoſſenſchaft zu kaufen

ben.

t t. Endlich wird nun auch unſer Ort
bald Rſtrahlen. Jn der Gemeindevertreter-

ſitzung am Sonnabeſd vorfer Voche wurde einſtimmig beſchloſſen,
Das Licht konnte ſchon längſt

es anders ſein, wenn man nicht ſo
Wirkliche Sozial- und Kommunal-
ſo einfach. Der Kommuniſtenführer

Triebel, der glaubte ganz ſadis auf den Kopf ſtellen zu können,
wo iſt er geblieben? Manhvrt ſo manches! Sollte er ſchließlich
auch beim Stahlheln wieecr angekommen ſeinl! Hoffentlich
laſſen ſich die Arbeiter und Kleinbauern bei kommenden Wahlen
nicht wieder ſpalten und leiben geſchloſſen.

Unterhammer bei Fockwiü. Vereitelter Selbſtmord.
Jnfolge Liebeskummä verucht eine 22jährige Arbeiterin von
hier ſich im Waſchraum des Sägewerkes in Lauchhammer zu er
hängen. Durch rechtzetiges Erſcheinen einiger dort beſchäftigter
Arbeiterinnen wurde ihr Lorhaben jedoch vereitelt
Mädchen dem Krankenkbaus ugeführt.

kleine Warenabgabeſtell
hat ſich ſehr gut entwickel
ſchreitet, ſo kann mit
Pflicht aller Arbeiter iſt

P

r und zieht zuletzt den steif

ſelsirmmentorte
Zubereitung: Teig: 3 Eigelb werden mit dem Zucker, 4 ESlöffel Wasser, dem A
schaumig gerührt. Nach und nach gibt man das mit dem Backin

chlagenen Schnee unter den Teig, gibt ihn in eine gifettet Form und backt bei gelinder
itze. Ist die Torte erkaltet, schneidet man sie in 3 Platten, befeuchtet dieselben mit Apfelsi

der Apfelsinencreme, die obere Platte überstreicht man mit der Apfelsinen
Creme: Man bereitet aus 1 Packehen Dr. Oetker's Zitronen-Puddingpulver, Liter Milch
Pudding, rührt danach den Saft einer Apfebine und zuletzt den Eierschnee darunter. Gl

Gebacken mich fog. Oetker-Rezept. Geschmack
u. Ausseben ervorsgend, Herstellung kinderleicht,

riebeaen und dem Saft einer Zitrone
mischte und gesiebte Mehlund Gustin hinzu, verrührt alles

nsaft, bestreicht 2 Platten mit
e mit Apfelzinenstückchen.
ad 50 g Zucker einen festes

150 g Puderzucker, 1 Eß-

glasur und bele

löffel

Saft einer Apfeleine um

und 1 ESlffel Wasser werden zu einer Glasur verrü

Zutaten

So kectenlos i Dr. A. Ooſegr, Gſeſeofai

und das
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Merſeburg, den 1. April 19268.
Die Reichsgeſundhenswoche in Nerſeburg.

Je weiter die Vorarbeiten des engeren Au es der einen Verbände uſw. fortſchreiten, um ſo ar Wird das Pro
ramm der Veranſtaltungen für die vom 18. bis 25. April ſtatten Merſeburger Reichsgeſundheitswoche umriſſen. In der

Sitzung am Montag wurde nunmehr folgendes feſtgelegt:
Sonntag, den 18. April: Vormittags 12 Uhr: Eröffnung, Ge

ſangsvorträge des Arbeiterſänger-Chores, Vortrag des Herrn
Kreismedizinalrates Dr. Kühnlein. Anſchließend Feſtzug
durch die Stadt mit Muſik. Nachmittags 4 Uhr: Auf dem Markt
Platzkonzert, Sternlauf, Vorführungen der Leibesübungen treiben
den Vereine, Uebung der Kolonne vom Roten Kreug. ittags
5 Uhr: Umzug des Arbeiterſportkartells; anſchließend 6 Uhr tur-
neriſche Vorführungen desſelben in der ſtädtiſchen Turnhalle,
Wilhelmſtraße; 8 Uhr daſelbſt Vortrag des Herrn Dr. Kühnlein
über: „Arbeitergeſundheit und Leibesübungen“ mit Lichtbildern.
Die während der Reichsgeſundheitswoche ſtattfindenden Vorträge
werden nach Möglichkeit ſämtlich in der ſtädtiſchen Turnhalle
KWilhelmſtraße) abgehalten werden. Montag, den 19. Avpril,
abends 8 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle: Vortrag von Frau Dr.
Wittich über: „Geſunde Atem- und Körperpflege“. Muſikaliſche
Vorträge. Dienstag, den 20. April, abends 8 Uhr: Vortrag des
Herrn Dr. Hetzer, vorausſichtlich über: „Wie ſchütze ich mich
vor anſteckenden Krankheiten“ mit Lichtbildern. Muſikaliſche Vor
räge. Mittwoch, den 21. April, nachmittags: Vortrag des
errn Dr. Kühnlein über: „Säuglingsfürſorge“. Abends
Uhr: Vortrag, veranſtaltet vom Verein für naturgemäße Ge

ſundheitspflege, vorausſichtliches Thema: „Die Bedeutung des
Luft und Sonnenbades für die Geſundheit“. Muſikaliſche Vor
träge oder turneriſche Vorführungen. Donnerstag, den
22. April, abends 8 Uhr: Vortrag des Herrn Dr. Boettcher, vorz
ausſichtlich über das Thema: „Die Bakterien als Freunde und
Feinde des Menſchen“ mit Lichtbildern, turneriſche Vorführungen.

Freitag, den 23. April, abends 8 Uhr: Vortrag des Herrn Dr.
Ehrhardt über: Geſundheitspflege beim Sport“ mit Licht-
bildern; Sportgruppen, rhythmiſches Turnen (Syſtem Bode).
Sonnabend, den 24. April, nachmittags 3 Uhr: Vorführung des
Films: „Allmutter Natur (eine Stunde) in der Sonne für die
Schulen und Erwachſenen, Begleitvortrag; eventl. als zweiter
Film: „Malchen, die Unſchuld vom Lande“, Sonntag, den
25. April, nachmittags 4 Uhr: Jm Wilmovſki-Garten Volkstänze,
Tanzgruppen. rhythmiſches Turnen.

Es wird noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht daß die
einzelnen Veranſtaltungen zum größten Teil zwar von einzelnen
privaten Organiſationen durchgeführt werden, ſich aber in jedem
Falle an die geſamte Bevölkerung wenden.

Ferner iſt an allen Tagen der Woche Gelegenheit ge-
geben, die Einrichtungen der Säuglings- und Lungenfürſorgeſtelle
(verbunden mit kleiner Ausſtellung), des Kindergartens, die Ein-
richtungen der gemeinnützigen Geſundheitsvereine Badeanſtal
ten, Luft- und Sonnenbad der Liegekuren für lungen-
gefährdete und ſchwächliche Schulkinder zu beſichtigen. Die Film-
und Lichtbildvorführungen auf dem Marktplatz ſollen mög
lichſt an allen Abenden der Woche ſtattfinden. Die Kauf-
mannſchaft iſt bereit, bei der Dekorierung der Schaufenſter
den der Geſundheitswoche ſinnfällig zum Ausdruck zu

Die Miete für den Monat Avril in der Stadt Merſeburg iſt
um 10 Prozent erhöht und beträgt demnach 101 Prozent hztw.
8755 Prozent.

Göhlitzſch. Eine wüſte Holzerei entſtand im hieſigen
ſe, indem durch reichlichen Alkoholgenuß mttig gewordene

rbeiter (auch ihr „Chef“, ein Fuhrwerksbeſitzer aus Röſſen, war
dabei) mit einem anderen Gaſt Streit anfingen. Die Geſellen

vwoch in ben kam. AB das neberſallkommando war die Meute
Mücheln. Der Geſamtſchulverband Mücheln iſt ge

bildet der Bezirk chuß die verweigerte i
sbezirke und Gemeinden durch einen chluß er

VerſammlungsBedraBraunsdorf. Unterſchiede. r
tätigkeit herrſchte am Sonnabendabend. garbeiterverband,
KPD., Kriegerverein und unſere Partei hatten ihre Mitglieder
einberufen. Die Vorgänge in der KPD., auf welche wir bereits
im letzten Artikel hinwieſen, waren Gegenſtand dieſer Ver-
ſammlung, welche faſt in Keilerei auszuarten drohte. Faſt ebenſo
ſtürmiſch verlief die Kameradenverſammlung. Auf dieſe Vor-
änge werden wir ſpäter in einem beſonderen Artikel zurück-
ommen. Jm wohltuenden Gegenſatz zu dieſen beiden Ver

ſammlungen verliefen die Verſammlungen der Bergarbeiter und
unſere eiverſammlung. Als wichtigſter Punkt iſt dieen einer Arbeiterwohlfahrt zu bemerken. Beſchloſſen
wurde, am kommenden Karfreitag noch einmal eine Mitglieder-
verſammlung einzuberufen mit dem einzigen Tagesordnungs-
punkte: Gründung einer Arbeiterwohlfahrt. Alle Genoſſen, be
ſonders die Frauen, machen wir hierauf aufmerkſam und erſuchen
um zahlreiches Erſcheinen.

Mansfelder Lande.
Eisleben, den 1. April 1926.

Der Volkschor Eisleben veranſtaltet am 1. Oſterfeiertag einen
Werbeabend. Das Nähere iſt aus einem Jnſerat in dieſer
Nummer zu erfahren.

Einen wüſten ruheſtörenden Lärm, ſtraßenweit zu hören, ver
urſachten in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch zwiſchen
1 bis 2 Uhr auf dem Marktplatz in Eisleben mehrere Angehörige
der ſogenannten beſſeren Stände, den ſogenannten vaterländiſchen
Organiſationen angehörend. Eine kleine Menſchenanſammlung
empörte ſich über das unglaubliche Verhalten dieſer ruheſtörenden
Horde. Die Polizei war anſcheinend dagegen machtlos, obwohl
es ein leichtes geweſen wäre, die Menge zu zerſtreuen. Wie
mochte das Schauſpiel wohl verlaufen ſein, wenn Angehörige des
Reichsbanners oder Kommuniſten ſich ſolche frechen Ungezogen
heiten erlaubt hätten?

Beſtellte Arbeit. Jn Eisleben gibt es bekanntlich zwei Korpo
rationen, die ſich einbilden, den „Regulator des öffentlichen
Lebens ſvielen zu können. Einmal tritt der Handwerksmeiſter-
verein auf und faßt an den Griff. dann kommt mal wieder der
Haus und Grundbeſitzerverein. Wenn von den „Vaterländiſchen“
herab bis zum letzten Kavalleriſten ähnlich verfahren würde, wäre
es gar nicht auszuhalten. Alſo, ein Mitglied im Hausbeſitzer
verein ſtellt die Anfrage, warum der Magiſtrat nicht erſcheint.
Prompt antworten gleich zwei Stadträte, Dr. Straſſer und
Bindſeil. Sie beteuerten beide, daß es nicht ihre Schuld ſei.
Urſache ſei die Wortentziehung durch den Vorſteher Mehliß an
den Oberbürgermeiſter geweſen. Die erwähnten beiden Stadt-
räte haben ſich dann zum Regierungspräſidenten begeben, um
die Angelegenheit eventuell wieder in Ordnung zu bringen. Der
habe ihnen den Rat gegeben, die Wiederaufhebung des Beſchluſſes,
den Beſuch der Stadtverordnetetiverſammlung zu meiden, wieder
aufzuheben. Stadtrat Dr. Straſſer hat begründete Ausſicht,
daß der Konflikt bald beigelegt werde. Sachlich möchten wir zu
dem Vorgang bemerken, und das iſt die Urſache, weshalb wir
dieſen überhaupt regiſtrieren, daß auch wir wünſchen, daß die
Auffaſſung des Stadtrats Dr. Straſſer bald zur Wahrheit werden
möchte. Der Oberbürgermeiſter, der in dieſen Tagen nach Eis
leben zurückkebrt, hat, ſoweit wir unterrichtet ſind, ebenfalls ein
Jntereſſe daran, den Konflikt beizulegen. Es dürfte die Ent-
wicklung des lokalen öffentlichen Lebens wohltuend beeinfluſſen.
wenn auch bei der anderen Seite hierzu das notwendige Verſtänd-
nis vorhanden wäre. Nichts iſt ja bekanntlich leichter, in Hals
ſtarrigkeit zu machen. Jedoch möchten wir das letztere nicht ohne

verprügelten die ganze Wirtsfamilie und jeden, der ihnen ſonſt l weiteres unterſchieben.
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Ahldorf. Die hiefigen Arbefterſporkler an dieſer
Stelle der ſßgen Einwohnerſchaft ſowie Umgebung für die
Unterſtütz m Maskenball durch Beſuch. Der Ueberſchuß
wurde zur Vervollſtändigung der Tambourkapelle reſtlos ver
wandt. Am en Oſterfeſt veranſtaltet genannter Verein
mit Unterſtützung der Turn und Sportvereinigung Helbra einen
Turn und Werbeabend im Saale „Zur Stadt Hamburg“. Die
Leiſtungen ſind bekannt, und wir wenden uns an die Freunde
des Sportes, vor allem an die ſchulentlaſſene Jugend und die
Eltern der in die Schule aufzunehmenden Jugend: Seht Euch die
Arbeit der Arbeiterturnvereine an, welche mithelfen wollen an
der körperlichen und geiſtigen Erziehung, damit der Sport All-
mein re Hinein in die Arbeiter-Sportvereine, trotz
aller Hetze

Hewerßesckaftfliches.
Ein Vorkämpfer des deutſchen Bergarbeiter-

verbandes.
Bochum, 1. April. (Radiomeldung.)

Am 1. April feiert Genoſſe Auguſt Siegel, einer der drei
„Kaiſerdelegierten“ von 1899, ſeinen 70. Geburtstag. Jn Sachſen
geboren, in Schleſien als junger Bergmann tätig, kam Siegel 1873
nach Weſtfalen. Als nach dem erſten großen Streik im Ruhr
bergbau im Auguſt 1889 der Verband der Bergarbeiter Deutſch
lands gegründet wurde, trat Siegel mit Schröder und Johann
Meier in die Leitung des Verbandes ein. Als einer der eifrigſten
Agitatoren des Verbandes zog er ſich in den folgenden Jahren ſehr
ſchwere gerichtliche Strafen zu, ſo daß er es für geraten hielt, im
Jahre 1892 nach Schottland auszuwandern, wo er als Berg-
arbeiter arbeitete. Erſt im Jahre 1921 kehrte er wieder nach
Deutſchland zurück. Siegel erfreut ſich einer beneidenswerten
körperlichen und geiſtigen Rüſtigkeit und nimmt noch immer an
den Arbeiten des Verbandes teil.

Ein Keramiſcher Bund.
Die Verhandlungen der Verbände der Glas arbeiter und

der Porzellanarbeiter mit dem Verbande der Fabrik
arbeiter haben zu einem Ergebnis geführt, das den Mitglieder der
beiden erſtgenannten Verbände zur Entſcheidung vorliegt. Die
eingehenden Grundlagen zur Schaffung eines „Keramiſchen
Bundes“ im Fabrikarbeiterverbande ſowie die Sonderſatzung
des „Keramiſchen Bundes“, Sektion des Verbandes der Fabrik-
arbeiter Deutſchlands, Jnduſtrieverband für die Glas-, Por-
zellan, Ziegel-, Grobkeramiſche und Bauſtoffinduſtrie, haben die
Zuſtimmung ſowohl des Hauptvorſtandes der Glas arbeiter
wie des Vorſtandes und Beirats der Porzellan arbeiter
gefunden.

Die Glas arbeiter werden ihre Entſcheidung auf der zum
7. Juni nach Görlitz einberufenen Generalverſammlung treffen,
während die Por zellan arbeiter in einer allgemeinen Mit-
gliederabſtimmung entſcheiden, die bis zum 1. Juni abgeſchloſſen
ſein muß. Die Konferenzen der im Fabrikarbeiterverbande orga-
niſierten Ziegler haben ſich einſtimmig für die geplante
Neuregelung erklärt.

Wird ſie beſchloſſen, dann nimmt der „Keramiſche Bund“
ſeinen Sitz in Berlin, im Charlotenburger Verbandshaus der
Porzellanarbeiter. Vorgeſehen iſt auch der Beitritt der Töpfer,
die ſich dem Baugewerksbund angeſchloſſen hatten. Es iſt wün-
ſchenswert, daß es zu einer Einigung der Mitglieder in den be
teiligten Organiſationen und damit zur Schaffung dieſes längft
vor dem Kriege ſchon geplanten Jnduſtrieverbandes kommt.
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Die Gewerkſchaften werden erſucht, einen Vertreter in die am
Freitagvormittag 10 Uhr im „Volkspark“ ſtattfindende Sitzung

ider „Volkspark“- Verwaltung zu entſenden

Weissenfels-
Naumburg

mit besechr. Haftpflicht

Konsumverein

eingetr. Genossensehaft

MünſterOSTER-FEST
empfehlen wir

Obsfweine, alle Sorten
Traubenweine, weiß und rot

S Sudweine, Malaga, Tarragona, Samos, Muskat.

G e b ä ck beoogdere Torten
in jeder gewünschten Ausführung

Fleisch- und Wurstwaren
aus eigener PFleischerei

Vercivigt werden auch die 5chwachen Konsumenten möchtig

2054

Sohlleder-

Ausſchnitt

A. Fabig
Hallorenſtraße 1.

1365

Opel
Reparaturwerkstal!

Paul Krause
Aleine Ulrichstraße 18a

Zahwngserleichterang.

e

Kinder vöcchen

35 Pfg.
Heo minderBernburger Str. 16

mit Wollrand

Kleine Inserate
finden hierweiteste

Verbreitung? gewerbetreibende,

L wie bekannten
C Delitzseh
Oeffentliche Aufforderung zur Abgabe
einer Steuererklärung für die Gewerbe-
ſteuer nach dem Gewerbeertrag für

1925 und 1926
J

Eine Steuererklärung iſt abzugeben:
1. für alle gewerbeſteuerpflichtigen Unter

nehmen, deren Gewerbeertrag im
Kalenderjahre 1925 den Betrag von
6000 RM. überſtiegen hat;

2. ohne Rückſicht auf die Höhe des Ge-
werbeertrages ſür alle gewerbeſteuer-
pflichtigen Unternehmen, bei denen der
Gewinn auf Grundlage des Abſchluſſes
der Bücher zu ermitteln iſt;
für alle gewerbeſteuerpflichtigen Unter
nehmen, für die vom Vorſitzenden des
Gewerbeſteuerausſchuſſes eine Steuer-
erklärung beſonders verlangt wird.
Die Steuererklärung iſt von dem Jn-

haber des Betriebes abzugeben.
II.

Die hiernach zur Abgabe der Steuer
erklärung Verpflichteien werden aufge-
fordert, die Steuererklärung unter Be-
nutzung
Vordrucks

des für ſie vorgeſchriebenen

„Muſter Gew. l (f. buchführende Einzel-
offene Handelsgeſell-

ſchaften und Kommanditgeſellſchaften,
Muſter Gew. 2 (für juriſtiſche Perſoney),
Muſter Gew. 3 für nicht buchführende

Gewerbetreibende),
Muſter Gew. 4 (als Einlage zum

Muſter 1. 2 oder 3 für Unternehmen mit
Betriebsſtätten in verſchiedenen Ge
mein den)“

in der Zeit vom 29. März bis 10. April
1926 bei dem Vorſitzenden des Gewerbe
ſteuerausſchuſſes, in deſſen Bezirk ſich die
Leitung des Unternehmens befindet, ein
zureichen. Liegt der Ort der Leitung
außerhalb Preußens, ſo iſt der Wohnſitz
des beſtellten Vertreters, hilfsweiſe die
preußiſche Betriebsſtätte maßgebend, in
der die höchſte Lohnſumme gezahlt iſt.

Vordrucke für die Steuererklärung
werden dem Steuerpflichtigen dieſer Tage
durch Boten zugeſtellt, können aber auch
vom 30. März an von dem unterzeichneten
Vorſitzenden des Gewerbeſteuerausſchuſſes
bezogen werden. Auch werden Vordrucke
vom 30. März an im Rathaus Neben-
gebäude, Ritterſtraße 4 (Steueramt,
Zimmer 1). während der Dienſtſtunden
von vormittags 8 bis 1 Uhr abgegeben.
Die Steuererklärung iſt ſchriftlich zweck-
mäßig eingeſchrieben einzureichen oder
mündlich dem Vorſitzenden des zuſtändigen
Gewerbeſteuerausſchuſſes gegenüber ab-
zugeben.

Dieſe Pflicht zur Abgabe der Steuer-
erklärung iſt vom Empfang eines Vor-
drucks zur Steuererklärung nicht abhängig.

111

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm ob
liegenden Steuererklärung verſäumt, kann
mit Geldſtrafen zur Abgabe der Steuer
erklärung angehalten werden; auch kann
ihm ein Zuſchlag bis zu 10 Prozent des
feſtgeſetzten Steuergrundbetrages auferlegt

werden. v 2045
Die Hinterziehung oder der Verſuch

einer Hinterziehung der Gewerbeſteuer
nach dem Ertrage wird beſtraft. Auch ein
fahrläſſiges Vergehen gegen die Steuer-
geſetze (Steuergefährdung) wird beſtraft.

Delitzſch, den 27. März 1926.
Der Vorſitzende des Gewerbeſteuerausſchuſſes
für den Veranlagungsbezirk der Stadt Delitzſch

Standesamt für Sterbefälle am Kar
freitag und 2. Feiertag geöffnet von 11
bis 11 Uhr. Standesamt Delitzſch.

Mietzeeſchlüge
ab 1. April 1926 90 bezw. 94 Prozent.
2044 Magiſtrat Delittzſch.

Korn K Zöllner
Brüderſtraße 13 Fernruf 3763 1404
Eiſenwaren, Werkzeuge f. Tiſchler u.
Zzimmerleute, Jür-, Fenſterbeſchläge
öchnitzleiften, Portierengarnituren.
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ERHATIICH N. ALLEN DROGUEN- 5EIFEN--
5PECIAL VND EINSCHLAGIGEN 6ESCKHAF.TEN-

STEPRANACO-HAMIE 0

Vorteilhafte Kapitalanlage
JPalHasge des Saalkrejves

Grobe Steinstraße 20 Fernruf 6112 u. 6142

kaut Senſe en
Carl Müller

Seifen- Fabrik
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Paul Mäther pur enn
gen. Beerd IIIb 3 Apgtal

Inh.: Alfred Weidling W S u en
Steinstr. 4, Teletonver erseburg ſeichüftegtelte ges Denen

egräumisvericherungsvereinz

Wllnelm Schüler
Uhren und Goldwaren

Merseburg, Markt 27

Aeußerst preiswerte
Bezugsquelle in

Kaffee, Kakao
Schokolade Franz Strube, ſöutschenthal!

Tee )usrturter Strabe 44 SManufaktur-, u J Sa ArbeiKolonialwaren und Uvarren nur a mat en
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L. Ackermann, Oleartuostrase 18
W. Aekermann. Lessingetraso 29
Herm. Beoker, Rudolf-Haymetrase II
Gustav Bognitz, Hardenbergstraße 12
Otto Brömme, Freiimfelder Strase 14
O. Dönitz, An der Moritxkirohbe 2
Alfred Eckardt, auf dem Woohenmarkt
Adolt Grätfe, Hars 36
Altred Grötaner, Landwehretrase
Rob. Hoffmann. Kleine Ulriohetraße 27
Paul Kaiser Große Brunnenstraße 7
K. Karseh, Glauebaer Straße 84
Karl Laue, Röderberg 2
Franz Leisebein. Friedrichplatz 5
Herm. Leldner, Jakobetra e 41
Herm. Liebig, Friesenetrase 29
Aug. Mangold, Mersoburger Strase 105
Emil Marsohall. Wörmlitser Straße 105
Paul Münx, Wörmliwer Straße 10
Otto Küller, Landwehretraßse 15
Otto NUius, Trothaer Straße 59
Otto Rienäcker, Lud.-Woeherer-Str. 61
Emil sehammelt, Fritn-Reuter-Str. 1
Gustav Siedel, Streideoretrase 26
Hugo Taats, Steinweg 89
W. Teiehler, Sohleifweg So
Selma Thürmer, Alter Markt W
Karl Weber, Sohmeerstrase 6 2063

pünktlich geweckt
werd. Sie durch die zuverläſſigWegciser

vom Uhrmachermeiſter

Sia
0

Je e Uhr wird geprim e5
Schriftliche Garant i

L

Kleine Ulrichſtraße 35, pi. u. L
Beachten Sie auch mein großes
Lager in Taschen- u. Armaohren

jot dente ein Geschäſtsmann nicht in
der Cage, sein Unternehmen auf eine
ſeistungsfähige höhe zu bringen. Er
soſte daher nicht versäumen, ich ceses

Mittels zu dedienen. Dies geschieht am
vorteiſhaftesten durch ein gut ausgeführtes

Inserat im „Volksblatt“
das in weiten Rreisen der Bevölkerung
des Bezirs Hhaſſe-Mersedurg verbreitet
ist und üderall sehr ger gelesen wird.

0

Eine et eicher: odne 3engemsese Rekiame

keinen gescäftnen krtn!

Pliss e Smeoadhden Stein all mod. Ausführ 3 ne
Hohlsaum-

Knopflöcher
getrag. Röcke werden ioserieren So i

ohne v W 7 volksbiaott
npreiswert bei a Damenſt! ümpfe

Telepdon St. i i
Aelteſte u. beſteinger. g 4 e
Pliſſee anſtalt a. Platz

Foahrräcier
Wercedes Opel, SchladiBor Vronopr ed er ere gute arken von 80 M. an.

äfſtarkder kräftiger Auset e ve i
R. Sley, Fahrradhandlunge on 80898

Dandsberg Str

Uran g,

u cher.Str 43

Auf Kredit
Holzbetten

Metallbetten
Feberbetten

Küüchese
Alle Einzelmöbel

Korbensbel
Kinderwagen

Gardinen
Teppiche

Gteppbdecken
in großer Auswahl

Kleine Teilzahlungen!

N. Fuchs
Halle g. S., Gr. Uhichſtraße 58

I. II. III. Etage 2019

Mal Idee
ehe
Donnerstag 7 Ohr
Boris Godunoff

Sonnadend 8 Uhr
Don 6Glovanni

Sonntag
nachm. 2 i Ohr
Gräßn Martza
Abends 7 Ubr:
ßorts Godunoff

T Mann Tſeoſe

Sonotag (1.Oster-
teiertag) und

Montag 2. Oster-
feiertag) 8 Ubr:
Tam-Tam

Schwank
von A Morton.

WrrurrrsvII

piroktor
Paul Blütbgen

s Vbr Tel. 8885
Ab Sonnadend,
3. April tä lich

Krone
u. Fessel
Auestattungsest ck
in 7 Bildern VonSiegfried V Luat-
An beſ. Osterſeſer

ſagen 3 Vrr
fremden Vorstel ung

Karten zu allen
Vorstellangen

sohbon jetzt erbältl

Tageskasso aueh
am Donnerstag u

Freitag Von
11-5 Ubr geöffnet

c

Der Ab heute
kin Oster-festprogr.

Curt Perlik
Meisterhumorist
und Copfereneier

am Flügel
Else Klaron
Konzertsängerin
Buro-sixt-Duo
Gesangs- und

Tanzduett

Ostersonntag
und Ostermontag
11 h Ubr vorm.
Frans Lomeri
m. künstl. Varbiet.
Eintritt frei.

oute haltvare Sorten
in Zentnern u. einzeln

zu verkauſen.

EF m merVriedriehplata
im Laden. i998

hietert die
Halissohe Genossen

zehaftz Bechäruekers

dra geben Sie nur wevig,
um sion zum Osterfeste ole-
t einaukieiden. Wir unter-

vaiten stetes ein großes I,
moderner, aus guten 8Stoffen boerge-

steliter und vorrüglion passender Herren-
und Damen-Garderode. Mit kleiner

und bequemer Wochen dder Monateraten be-
kommen Sie alles

II Tetlzoenkuns
Herren Anzüge von 49, M. an
Anzahlung 12 MK., Woohenrate 3 M.

Sport Anzüge von 38. MK. an
Anvxahlung 10 MKk., Woohenrate 3 M.

Gutaways, z Herren-Hosen,
schnweden-Mäntel, z Breeehes- und
Gumml-Möäntel, Arbeiſtshosen,
Covercoats, Kinder Anzüge

Windjacken.

Damen-Kostüme, pa. Stoffe, guto
Paßformen von 25, ME. an

Annahlung 7 MK., Wochenrate 8 M.

Damen-Frühjahrs- z Damen -Jacketts,

Mäntoel, Kleider,
Damen Gummi- Kostüw Röcke,

Mäntoel, Sport Röeke,
Hemen-Amag Wind jacken hinder Kieler

Mk. 49,Anrablung e Mk.
Wochenrate 3 M.

SS

Dameny-Kleld
i

Neu auſgenommen: Meere I
Herren-, Damen-, Bett- und Tischwäsme.
GOmme Ameaniniuumgt

bekommen unsere alten Kunden in Höhe
des gepabten, erledigten Betrages die

gewünsehten Waren. 2056

Paul Sommer
Halle a. 8., Lelpz. Str. 14

I. u. II. FEtg.

e
y

e

S.

Merſeburg.
Die Bibltothek des ADGB befindet ſich
jetzt Seffnerſtraße 4 III. Bücherausgabe

F

eng WagenWagenSei gpp- nur bveſtbe-

währten Qualitätsmarken
wie Biennabor. Naetder,
Phönix. Große Auswahl

Franz Reinhardt

Mutwochs von 7 bis 29 Uhr.

ILIIIIIIE
billigſte Breiſe

Aeltestes Korb- und Kigderwagen-Haus
Kleine Brauhausstrasse 21.

Deine Gesundhelt über alles
Jeder Sein eſgener Arzt!

Selbſtbehandlung durch Hausmittel,
Biochemie, Homöovathbie

Von Dr. Iudwig Sternheim
Arzt in Hannover.

Preis Mk. 4, in Halbleinen gebunden.
Dieſes wertvolle Hausbuch enthält die
genaue Beſchreibung der einzelnen Krank-
heiten und die zur Heilung notwendigen
giftfreien Heilmittel mit ausführlicher
Anwendungsweiſe, die ohne ärztliches
Rezept gegen geringes Entgelt in den
Apotheken oder Drogerien erhältlich ſind.
Schon bei der erſten Erkrankung iſt der

geringe Preis des Buches erſpart.
Vorrätig in der

Volksblatt- Buchhandlung
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 27

Volksbuch Wanain Bitterfeld
Steinſtraße

C DES[T;Tgè; S
Die Verzeichniſſe über die von denUnternehmern landwirt'chaftlicher Viriebe

für das Jahr 1926 als Vorſchuß zu ent

idrig r e Vomichen Verufsgenofſſenſchaft liegen vom31. März bis c

amt (Zimmer zur Einſicht der Be
teiligten aus. Etwaige Einſprüche gedie Beitragsberechnung ſind gemäß 8 e

der RVO. ſpäteſtens binnen einer Friſt
von 2 Wochen nach Ablauf der Auslegungs-

friſt an herhauptmann) in Merſeburg zu richten. Hier-
zu wird bemerkt, daß durch den Einſpruch
die Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung
des Beitrages nicht berührt wird ſowie
ein Einſpruch gegen die Feſtſetzung des

Grundſteuerbetrag es und die Veranlagung
n e Beitragsſtuſen nicht mehr w.

t

vSelbra, den 30. Mär2 1926.
Her Gemeindevorſteher,

April 1926 im Gemeinde-

Anfragen an: W.
Vertreter

S Saalefahrten

nan Neu-Rogoczu-Salzmoände- Wein
Fahrzelften: I. u. II. Onterfeiertag 9 Uhr vorm. a. 3 Uhr naohm.
Ab Haſle: III. Osterfeiertag 3 Ubr onehm.

Vereine und Sedulen Fahrten zu ermäßigten Prelsen.

C. Bergmann u. W. Scharen
W. Wetterling., Leipziger Straße 68

soweit „Honika“

Abtfabrtstelle:
direkt uvter der Peißvitzbrücke

mit Musik

Sohubert, Rathaussfr. 8-9, Fernrut 22983
205

Kartoffein
arh he ſpat Golbe

ort von h -CL-
epo, De odaro

Parnassig 2036zu a ertragreiche Sorten, anerkannte Sandvodenwarebbau offertert preiswert in fedem beliedigen Juantuny

Rohr GreiſeKartoffelgroshälg. Martinstrasse 24 Fernruf

Preisliſte,

Gegr. 1888

Sämereſsem?
Gemüſe u. Blumenſamen,

Grasſamen, Runkeln
und alle land wirtſchaftlichen Sämereien in hoch

keimfähiger, ſortenechter Qualität

Harnſitoff und alle anderen Düngemitiel
Gladiolen, Begonien Goldbandlilien

D

Stauden, hochſtämmige Roſen
R Sänmtliche Gartengeräte W

60 Seiten ſtark,

PIorſitze Bergmann
Male e. S., Markt 30

ahlien,

auf Verlangen um
ſonſt und poſtfrei.

Fernrut 6107
2038

Samenhandlaog

Avensol, das zuoleiwöht. Erhältlich in

c e
Zuckerkranke

die Toleranz für Kohlehvorate P r
rpotheken wo nicht vorrätig, direktHerr Fabrikant T. in Berlin

u mein eude kann ich Jhnen nur mitton n der erſten Fla zuckerfrei war.Vole es kaum g* lauben und nahm zweite ſche.
darauf foljende Unterſuchung ergab dasſelbe eſultat.
Verlangen Sie ausführliche Broſchüre koſtenfrei nur durch 1828

Dr. e C. Bern VI.Prelsermübieune guf Welne

Prachtvolle

Bowlenweine, h fiasche 70 F. ohne Glas
erstkl, Mosel- und Rhelnwelne, h Flasche von 75 Ff, an

Bordeaou- Söd- und Schaumweine
zu mäbigen Freisen

Pfeiffer 4 Haase Halle (S.)
Ludwig Wucherer-Strabe 76 Gr. Olrichstrabe 39

2047
en

Onkel Stuvkamp nat ein Motto:
Immer gesund, jung u. vergnügt.“
ſeumatſsmus, ſschias, Gſent, aſſgemeine Abge-

spanntheit u frühzeitiges Aſtern sind meistens
die Foſgen unreinen Blutes.

Stuvkamp-Salzhilft auf natürliche Weise das a von Schlacken

und ma Ablagerungen reinigen und leistet somit dem
gesunden Menschen hervorragende Dienste als
vorbeugendes Mittel

Stuvkamp-Sal-
Orig.-Pckg. z. RA. 3. u. RM überall zu haben.

Generalveritrieb für Deutſchlandwar gendeingeieü ſchaft m. b. H., Berlin 6W. 68, Ritterſtraße 48

elrvhon Dönhoff 8244 Auslieſerungslager: 1881

Traugott Pauly, Halle (Saele), Sehwetsehkeg a Z.
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Wort umd 9piel.
Eine Mahnung.

J An Eltern und Schulentlaſſene.
Oſtern ſteht vor der Tür! Tauſende junger Menſchen ver-
laſſen die Schule, werden damit der Kinderzeit entriſſen und
hineingezogen in den Strudel des Lebens. Der Spielplatz, auf

em man den freien Nachmittag verbringen durfte, muß plötzlich
mit der Werkſtatt, dem Fabrikſaal, vertauſcht werden. Damit

ächſt die Gefahr, daß der Körper des jungen Menſchen, der von
n an in die Berufsarbeit eingeſpannt iſt, vernachläſſigt wird,

weil er von der Arbeit zu ſehr ermüdet iſt.
Der berufstätige Menſch braucht aber gerade in ſeinen Ent-

wicklungsjahren unbedingt einen Ausgleich für ſeine Atmungs-
organe. die in ſtickiger Fabrikluft tagsüber zu leiden haben, für
ſeine Muskeln, die vielfach untätig verkümmern müſſen, für
einen Knochenbau, der an der Maſchine allerlei Verkrümmungen

sgeſetzt iſt. Eine ausgleichende ſportliche Betätigung in der
reizeit iſt daher für den ſchulentlaſſenen, ins Berufsleben ein-
etretenen jungen Menſchen ganz beſonders wichtig. Die Arbeiter-
urn und Sportvereine haben dieſe geſundheitsfördernde Aufgabe

des Sportes von jeher erkannt und ihren umfangreichen Turn-,
Spiel- und Sportbetrieb dementſprechend ausgeſtaltet. Jeder,
Junge oder Mädel, ſoll dadurch gleichzeitig die Möglichkeit haben,
nach ſeinen eigenen Wünſchen und Bedürfniſſen die Leibes-
übungen zu pflegen.

Eltern und Erzieher! Seid in den nächſten Wochen der Euch
anvertrauten Jugend Führer und Berater auf dieſem Gebiete.
Weiſt die Jugend, die aus der Schule ins Leben ſtürmt, hin auf
die Arbeiter- Turn und Sportvereine, wo ſich jedem Gelegenheit
bietet, ganz wie es ihm zuſagt, dem Sport zu huldigen und ſeinen
Körper zu ſtählen und zu ſtärken. Keinen Sport gibt es, den der
junge Arbeiter, die junge Arbeiterin, nicht im Rahmen der Ar-
beiterſportbewegung pflegen könnte. Wer dem Fußballſport
huldigt, findet allerorten Arbeiterfußballvereine; wer gern
ſchwimmt, rudert oder ſegelt, hat überall die Gelegenheit, in
Arbeiter-Schwimm- oder Waſſerſportvereinen ſich ſeinesgleichen
anzuſchließen. Für Turnen und leichtathletiſche Leibesübungen
findet ſich in jeder Stadt, nahezu in jedem Ort, reichlich Gelegen-
heit in einem Arbeiter-Turn oder Sportverein. Die Stätte, wo
der junge Arbeiter und die junge Arbeiterin Sport zur Pflege
des Körpers und als Abwehr gegen die geſundheitsſchädlichen
Berufsgefahren treibt, iſt, deſſen möge ſich jeder bewußt ſein, ein
Arbeiterſportverein.

Bürgerlicher „Sport“.
Am Sonntag trug der Polizeiſporiverein Halle in Dresden die

Verbandsmeiſterſchaft der Bürgerlichen gegen Freital aus und
iegte 2:1. Dieſes Ergebnis wurde von den Bürgerlichen laut

Bericht der Allgemeinen Zeitung“ wie folgt aufgenommen:
„Sofort dringt das Publikum auf den Platz und eine wüſte

Schimpferei ſetzt ein. Es war kaum möglich, eine Gratulation
durchzuführen, und der PSV. war gezwungen, gleich den Platz
zu verlaſſen, denn es begann bereits zu Tätlichkeiten zu kom-
„men, bei denen Drape von hinten über den Kopf geſchlagen
wurde, und Polizei mußte das Publikum von den Kabinen ab-

halten. (1
Wir brauchen keinen Kommentar zu ſchreiben. Nur ſoviel

öchten wir ſagen, daß derartige Vorgänge unter keinen Umſtän-
bei Arbeiterſportlern ſich ereignen dürfen. Darin muß ſich

t von „Sport“ unterſcheiden.

6. Bezirk: Mitteldeutſche Spielvereinigung.
Geſelſſchaftsſpiele am 1. Oſterfeiertag:

2. Kreis,

1 Bruckdorf Il Weißenfels II (Diemitz)
2 BruckdorfJgd. Ammendorf-Jgd. (Sportluſt)

4 Bruckdorf Weißenfels I. (Hübler-ASC.)333 Minerva III Giebichenſtein III (Ammendorf)
3 Wörmlitz I Minerva l (GneiſtTeicha)m eitba9gd. Ninervagad. (Teutonia)

2 Askania Il —Fortuna I (Lettin)
2 Diemitz II Viktoria 11 (Giebichenſtein)
4 Giebichenſtein -pPieſteritz I (Schrödter-Trotha)

32 Giebichenſtein A1 —Pieſteritz II (Fortuna)
1 Giebichenſtein-Jgd. —-Pieſteritz-Jgd. Viktoria)

Fortuna I--Eintracht I (Brannſchweig) (Stenzel-Kröllwitz)
Dieſes Spiel findet in Nietleben auf dem Askanigplatz ſtatt.

1435 Teicha l Diemitz I (Müller-Sportluſt)
Amtliche Bekanntmachung.

Zu dem am 2. Oſterfeiertag, 22 Uhr, ſtattfindenden Städte-
u ballſpiel Magdeburg-Halle auf dem Stadion werden folgende

portgenoſſen beſtimmt: Als Schiedsrichter Paul Harniſch (Zörbig)
als Linienrichter: Hübler, Harre (ASC.), Stenzel (Kröllwitz),
Schulze (Teutonia). Die Betreffenden haben Sportſachen mitzu-
bringen. Die aufgeſtellten Spieler haben weiße Hoſe mitzubringen.

Treffpunkt 1 Uhr bei Weinrich. D.'Jnſolge der Oſterfeiertage findet die Geſchäftsſtunde am DienstagW Wprit ſt Schiedsrichter Thomas (VfB. Lettin) erhält
5 ſtrengen Verweis wegen Verſtoß gegen s 25 Zer Bundes-

ungen, Ziffer II. Zum 12. April werden geladen: Der Vertreter
Diemitz und der Schiedsrichter Krauſe (Ammendorf). Das

iel Löbejün Jugend-- Bruckdorf Jugend wird neu angeſetzt.
S Erſatzſpieler für das Städteſpiel Magdeburg Halle. am

T Oſterfeiertag im Stadion, kommt Becker (Sportluſt) für Reißel
Giebichenſtein).

Die Vereine und Mannſchaften werden erſucht, ſich am 1. Oſter-
iertag, abends 8 Uhr, zum Empfang der Schweizer Mannſchaft
ſtlos am Thicelenplatz einzufinden. Vereinsleiter ſorgt für ſtarke

Beteiligung.
Die Vereinsleitungen werden erſucht, die Spielformulare gewiſſen-

hafter auszufüllen. Svportgenoſſe Patan (Minerva) iſt laut Bundes-
ſatzungen für Serienſpiele der Frühjahrsrunde nicht mehr viel

berechtigt. J. A.: Franz Pabſt.
2. Kreis, 6. Bezirk, 1. Gruppe. Hondbat

Amtlich.
Die Vereine und Schiedsrichter werden darauf aufmerkſam gemacht,

ha ab 1. April Spieler und Spielerinnen ohne Paß Bundesſchul-
marken und Kopfſteuer keine Sprelberechtigung haben. Mannſchaften
und Schiedsrichter werden ber Nichtbefolgung in Strafe genommen.

1. Fei Stellen zum Werbeumzug: Norden „Volkspark“. SüdenOönigerict Ümkleidelokale: Turnhalle und Hübuers Reſtaurant,
Kurze Gaſſe. Abmarſch pünktlich es Uhr vormittags. Am 1. Oſter-
feiertag abends /28 Uhr treffen ſich ſämtliche Handballſpielere und
ſpielerinnen am Bahnhof, Eingang Thielenpiaß, wecks Abholen der

weizer Genoſſen. Erſcheinen iſt Pflicht! Die Sportgenoſſen,
welche am 2. Feiertag-den Rundzang durch Halle mitmachen, treſſen
ſich e9 Uhr im Volkspark“. Die Spieler und Spielerinnen der
Städtemannſchaften treffen ſich eine Stunde vor Spielbeginn bei
Weinrich, Böllberger Weg (Umkleidelokah). Zu den Spielen ren
Wörmlitz, Othello und Sportluſt je zwei ſpielfähige Bälle. Es werden
immer noch Quartiere und Mittageſſen gehraucht. Die C
werden gebeten, ſich ſofort bei R. Schanze, Gabelsbergerſtr. 39, zu

melden. Der Spielausſchußß. A. Moſebach.

2. Kreis, 6. Bezirk.
Werbeumzug.

Sämtliche Spielleute von der 1. Gruppe treffen ſich am 1. Feiertag
um 7 Uhr früh im „Volkepark“. Alle anderen Gruppen treffen ſich
ebenfalls um 7 Uhr am Königsplatz

Jugendleiter.
Am Sonnabend, dem 10. April. findet im Volkspark“ (Halle,
Zimmer 3) unſere ſällige Sitzung ſtatt. Zu erſcheinen haben ſämtliche
Jugendleiter, ſowie der Svpielführer von jeder Mannſchaft. Jn An-
betracht dieſer wichtigen Sitzung muß jeder Verein vertreten ſein
Diejenigen, welche nicht erſcheinen, werden in Zukunft mit Strafe
belegt werden. Die Sitzung beginnt um 8.15 Uhr. Die Tages-
ordnung iſt wie folgt feſtgeſetzt: 1. Anweſenheitsliſte, 2. Bericht von
der Kreistugendausſchußſitzung am 20. März in Magdeburg 3. Aus-
bau der Jugend innerhalb unſeres Bezirks, 4. Verſchiedenes.

R. Martins, Jugendleiter-Obmann.

Jnternationale Ring- und nationale Boxkämpfe
in Halle.

Am 1. Oſterfeiertag, vormittags 11 Uhr, ſtehen ſich im Walhalla-
Theater im Ringkampf, wie bekannt, der Schweizer Bundesmeiſter
(Baſel) und „Germaniag-Felſenfeſt“ (Halle) gegenüber.
äußerſt kräftige Schweizer Mannſchaft probiert ihr Können in

SD;
Die

Deutſchland zum erſten Male. Sie trifft auf keinen geringen
Gegner, denn die Ringer des halliſchen Meiſters, Meye,
Sachſe, Hauſit. Reißel, Pfeiffer, Becker undSpatzioer ſind weit und breit bekannt. Die Schweizer treten an
mit Riedemann, Hipp, Feyble, Reck, Dippelmann,

f3.-n-T-O--—[]J;J„Z;, „Z;„ „J„ J „,J, Z„ ;„JZS „ZS„ J J -7=„

1. Oſterfeiertag, vormittags 11 Uhr:

Internation. Pingkämpic
Schweiz Germania- Felſenfeſt Halle.

Nationale Boxhämpie
Magdeburg-Aöler Halle-Jnternotional
Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen auch Donnerstag und
Freitag von 11--5 Uhr nachm. an der Walhalla-Kaſſe.

2024

Rieder und Anklin. Der Boxkampf ſteht dem Ringkampf
nicht nach. Boxklub „Adler“ (Magdeburg) und „Jnternational“
(Halle) treten nur mit beſten Boxern an: Müller (Magde-
burg) gegen Gutſche (Halle), Paul gegen Happe, Bühren gegen
Sander und Winter (Leipzig) gegen F. Hopf. Den Beſuch der
Veranſtaltung ſollte niemand verſäumen. Kaſſenöffnung 10 Uhr.

Arbeiter Keglerbund, Ortisgruppe Ammenödorf.
Die Ortsgruppe Ammendorf ſchob vom 27. Februar bis 13. März

ihre diesjährigen Ortsgruppenmeiſterſchaften aus. Den Ortsgruppen-
einzelmeiſter machte der vorjährige Meiſter Kart Böttcher auch wieder
in dieſem Jahr. Zur Ortsgruppenmannſchaft wurden folgende Sport-
genoſſen geſtellt: Karl Böttcher 291,3 Punkte, Rich. Speck 283,4 Punkte,
Kurt Böge 277.6 Punkte, Rich. Matzeck 265,9 Punkte, Paul Kothe
264,9 Punkte, Paul Hollig 263,5 Punkte. Wilh Friſcher 255.9 Punkte
Paul Keil 259,1 Punkte, Wilh. Oswald 258,8 Punkte, Otto Speck
253,4 Punkte. Erſatz: Wilh. Dittrich 242,5 Punkte, Kurt Höhne
237,5 Punkte.

Holzweißig.
Eine Schulentlaſſungsfeier veranſtaltete das Ar-

beiter-Sportkfartell im Lokal Sonntag. Eltern wie Jugend waren
in ſtattlicher Anzahl erſchienen. Die Darbietungen, die im weſenr-
lichen von der Turnabteilung des VfL. beſtritten wurden, waren
in allen Teilen ſehr gut. Der Feſtredner führte die Vorteile kör-
perlicher und geiſtiger Erziehung im Arbeiter-Turn- und Sport-
bund vor Augen Wenn recht viele der anweſenden Jugendlichen
ſich dem VfL. anſchließen, ſo hat der Abend ſeinen Zweck erfüllt.

16. Kreis, 7. Bezirk: Märkiſche Spielvereinigung.
Geſellſchaftsſpiele: Freier Sport II (Bockwitz) Wacker II (Klein-

leipiſch) 0:5. Sportvereinigung-Jugend--Finſterwalde-Jugend 2:0.
Minerva 1 (Grünewalde) Henriette 1 1:0 (0: 0). Minerva 11
(Grünewalde)--Henriette II 3:4 (1:2). Freier Sport l (Bockwitz)
Sportvereinigung (Dreska) 2:1 (1:0); am 2. Oſterfeiertag in Dreska
Retourſpiel. Komet 1 (Zſchornegosda) Adler 1 (Lauta) 1:1.
Komet Adler II 2:2.

7. Bezirk. Am Karfreitag ſpielt die Bezirksmannſchaft, be-
ſtehend aus den Vereinen Finſterwalde, Coſtebrau, Grünewalde,
Zichornegosda, Lauta, Räſchen, Kalau. Annahütte und Henriette,
gegen eine Mannſchaft der Gruppe Senftenberg.

Spielerlaubnis zum 4. und 5. April erhalten Ruhland--Dresden-
Klotziche, Zichornegosda Dresden-Klotzſche. Coſtebrau Alemannia
(Dresden), Neu-Hellas und Hertha Leipzig-Plagwitz.

Tettau. Die Bezirksverſammlung des Arbeiter-Radfahrerbundes
„Solidarität“ wird am Karfreitag im Winzerſchen Lokal abgehalten.

Kleinleiviſch. Ein Werbeabend wird am 1. Oſterfeiertag von
Sportklub „Wacker“ veranſtaltet. Unter anderem werden turneriſche
Vorführungen und Ringkämpfe geboten.

Jnternationaler Arbeiterſport zu
J h r rertage jitehen fur den

Treffen. Anßer der
Magdeburg und Halle

Oſiern.
rbeiterſport im Zeichen

r Handball-Mann-
t Gaſte iſt, und der

9 tDie terte
internationaler
ſchaft, die in Leipzig,

wortehe
S

Schweizer Ringermannſchaft hat beſonders der Fußballſport viele
internationale Spiele aufzuweiſen. Jn Frankreich weilen
der Sportklub Köln Nord rrh. und d Freien Raſenſpieler
Neunkirchen. Die belgiſche Mannſe Willryk (Brüſſel](174

J mOine DutttS w. S a H g r M 11 ſche fterledigt drei Splelic in a ch en cher MannſchaftJ R h v z o v v Jtritt am 4. April in Wald (Rhld.) gegen den Ballſpielklub Wald

W a 3 w. 9 1 9an. Jhr zweites Spiel führt ne nach Remſ eid gegen die
2 c 454 7 P fern de Mprdortige freie Turnerſchaft. Die meiſten Spiele finden mit Ver-

T 2 ort J acinen der Tſchechoſſowakei ſtatt. Ss treffen ſich: Freie Turner
J J 9 termhbiang r Avril S F Vorwärts“ſchaft e r. Untermhbaus an April z uns e. „Vorwartse

r n un 9 d w. 4 J t 93 9(Weida) am 5. April gegen den erſten Fußballklub Boden

T i ter J e Safoulbach. Der Tuürnverein Vater Jahn Borg ſtadt Sachſen

rfelertag m Deutſchen Geſellſchafishaus“,
Leipziger Straße, vorm. 24 Uhr

Gr gef mmBox-Club Hulberstadt gegen Box-Club International Halle

Kreis meister 1925 Kreis meister 1926
r GroGes Saorieresſanüs W

Am 2. Oſte

m en rn er

Donnerstag, den 1. April

wird am 3. April und Jahn (Hartmannsdorf) am f“. April
den Fußballverein Sobruſan zu Gaſte haben. „Gleichheit“
(2 adowitz) ſpielt am 4. April in Freiberg gegen Komet
Frei hberg) und am 5. April gegen Brand- Erbisdorf.
Die Schtpeizer Grashoppers (Baſel) ſind in Haßloch bei
Neuſtadt i. d. H. und Speyer (Pfalz) zu Beſuch. Aus Elſaß-
Lothringen kommt Metz-Sablon nach Lampertheim und
Weinheim (Baden).

4

Die Gruppenmeiſterſchaftskämpfe des Arbeiter-
Athletenbundes (13. Kreis Pfalz, 14. Kreis Heſſen, 15. Kreis
Bayern, 18. Kreis Württemberg und 17. Kreis Baden) werden
Oſtern in Mannheim ausgetragen. Hierzu treffen ſich die
Kreismeiſter im Stemmen, Ringen, Boxen und Tauziehen. um die
Vorentſchaihung für die Bundesmeiſterſchaft zu fällen. Die vier
Gruppenmeiſter aus dem Reiche treffen ſich dann Pfingſten in
Ludwigshafen beim erſten pfälziſchen Arbeiterſportfeſt zur Aus-
tragung dern Bundcesmeiſterſchaft.

Ein neues Raturfreunde- Haus.
Das erſte Naturfreunde- Haus im Harz wird am erſten Pfingſt
feiertag eingeweiht werden. Jm Jahre 1923, zur Zeit der ſchlimmſten
Jnflation, wu der Ortsgruppe Braunſchweig der Naturfreunde
gonnen, geht dieſes Ferien- und Wanderheim nach Ueberwindung
großer Schwierigkeiten jetzt ſeiner Vollendung entgegen. Das
Braunſchweiger Haus“ liegt an einer der ſchönſten Stellen des

Harzwandergebietes, am Fuße des Breitenberges bei Bündheim (Bad
Harzburg). Es enthält im Erdgeſchoß Küche, Vorratsräume und drei
Keller. darüber einen großen Tagesraum, ein Bibliothekszimmer und
zwei Räume für den Hauswart, im erſten Stock einen Schlafſaal
ſür Männer mit 30 Betten und einen für Frauen mit 16 Betten,
ſowie zwei Waſch und Ankleideräume, im Dachgeſchotß drei Schlaf-
räume mit zuſammen 30 Betten. Auf den Bodenräumen ſtehen noch
30 Matratzenlager zur Verfügung. Sämtliche Zimmer ſind heizbar,
haben elektriſches Licht und Waſſerleitung. Auch eine Dunkelkammer
iſt vorhanden

Vereinsmittelünungen(Die Aufnahme in diefe Rubrik koſtet pro Druckzeile 25 Pfennig)

HFC. Viktoxia 08, Halle. Die 1. und 2. Mannſchait vielen auf
Karfreitag gegen die gleichen Mannſchaften von VrB. Trotha auf
dem Sandanger. Die 1. Mannſchaft ſpielt um i 4 Uhr. Die 2. Manu-
ſchaft um 2 Uhr. Die zu den Spielen angeſetzten Schiedsrichter
wollen von den geänderten Spielzeiten Kenntnis nehmen. 2055

5FC Sportluſt 07, Halle. Karfreitag: Jgd. II Diemitz-Jad. I
um 3 Uhr Sportlirſtplatz. Am 1. Feiertag fährt die 1., 2. und 1. Jgd.
nach Schkeudttz, wm gegen den FC. „Eintracht“ ein Freund'ſchaſtsſpiel
auszutragen. Tuuffpunkt aller Sportgenoſſen um 10 Uhr am Haupt-
bahnhof. Donwerstag, den 1. April, um 8 Uhr: Verſammlung bei

Thomas. 2037Jnugenös bewegung.
Monatsprogram m der Sozialiſtiſchen Arbeiter-Jugend Helbra,

Donnerstag, 1. April, Volkstanzabend. Freitag, 2. Apvril,
2510 Uhr vormintags,. Vorſtandsſitzung; 2 Uhr nachmittags
Spaziergang. Sojrnabend. 3. April, 3 Uhr nachmittags Abmarſch
nach Eisleben zur Treffahrt nach Düben. Dienstag, 6. April,
Ausſprache über das Dübener Treffen. Donnerstag, 8. April.
Vortragsabend; ma: Burſche und Mädel in der Arbeiter
Jugend. Referent Genoſſe Sicbold. Sonntag, 14. April r
Mitgliederverſammſarmng; abends Teilnahme an der Werbever-
anſtaltung des Jungreichsbanners. Dienstag, 13. April, Leſe-
abend, Aprilnummér der „Arbeiter-Jugend“ mitbringen. Donners-
tag, 15. April, Vollstanzabend. Freitag, 16. April, Handfertig-
keitsabend (Weiße CSchule). Sonntag, 18. April. Halbtagsfahrt ins
Blaue, Abmarſch 1 Uhr; abends geſelliges Treffen im Jugendheim.
Dienstag, 20. Apräl, Ausſpracheabend; Thema: Jugend und
Lebensreform. Donuerstag, 22. April, Probe der neuen Jugend-
ſpiele; Volkstangabe nd. Freitag. 23. April, Handfertigkeitsabend
(Weiße Schule). Sunntag, 25. April, Teilnahme an der Reichs-
geſundheitswoche in Gerbſtedt. Dienstag 27. April, Spielabend;
Leitung Genoſſe Kroſnenberg. Donnerstag. 29. April, Probe der
Jugendſpiele, Volkst, inzabend. Freitag, 30. April, Handfertig-
keitsabend (Weiße Schule).

Runhfunf- Programm Leipzig.
Karfreitag.

8.30 bis 9 Uhr: Orgelkonzert. 9 Uhr: Morgenfeier. 11 bis
11.80 Uhr: Dr. Huch „Liebig“. 11.30 bis 12 Uhr: Dr. Weber:
„Werden und Vergehen der Welten“. 12 bis 1 Uhr: Muſikaliſche
Stunde. 3 bis 3.30 Uhr: Uebertragung von Königswuſterhauſen.
3.30 bis 4 Uhr: Reziationen. aus der Parſifal-Dichtung. 4 Uhr:
Szenen aus „ParſifälT“. 7 bis 7.30 Uhr: Dr. Karl C. Thalheim:
„Weſen und Grundlirge der menſchlichen Wirtſchaft“. 7.30 bis
8 Uhr: Dr. K. Neun tuth „Das Gewiſſen als ſittliches Grund-
erlebnis“. Ab 8.15 Uhhr: Rezitationen.

Sonnabend, 3. April.
3 bis 4 Uhr: Uebtrrtragung von Königswuſterhauſen. 4 bis

5 Uhr: Nachmittagsktängert. 5 bis 6 Uhr: Veſper in der Frauen
kirche zu Dresden. 6G.30 bis 6.45 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 7 bis
7.30 Uhr: Vorleſung aus engliſcher Proſadichtung. 7.30 Uhr
JohannesPaſſien. Anſchließend (etwa 9.45 Uhr): Preſſebericht
und Sportfunkdienſt.

Königs wuſterhauſen (Welle 1300).
Karfreitag: 3 Uhr: „Parſifal“. Ein Bühnenweihfeſtſpiel

von Rich. Wagner. Pexſonen: Amfortas. Titurel. Gurnemanz.
Parſifal. Klingſor. Kuridry. Solo-Blumenmädchen und Knappen.
Gralsritter. Tempelchönte: Baſilika-Chor unter Leitung von Pius
Kalt. Ort der Handlurig: Auf dem Gebiete und in der Burg
„Monſalvat“ der Gralshüter. Gegend im Charakter der nörd-
lichen Gebirge des gotiſchen Spaniens. Sodann: Klingſors
Zauberſchloß, am Südalihange derſelben Gebirge, dem arabiſchen
Spanien zugewandt, anzunehmen.

Sonnabend 3 bis 3.30 Uhr: Einheitskurzſchrift. 3.30 bis
4 Uhr: Fräulein K. Delins: „Der Gärtnerinnenberuf und ſeine
Zukunftsmöglichkeiten“. 4 bis 4.30 Uhr: Diplom-Gartenbau-
inſpektor Günther: „Ernte, Aufbewahrung und Verwertung des
Obſtes“. 4.30 bis 5 Uhr: Gewerbe-Oberſchullehrerin H. Walther:
„Kartoffelgerichte in vielen Formen“. 8.30 bis 10 Uhr: Konzcekt.

Weifer- Boranſage
Freitag: Ziemlich trüb, aAblten aufheiternd, mild, windig, Regen-

fälle, ſtellenweiſe Gewitter.
Sonnabend Abwechſelnd heiter und wolkig, etwas Regen, ſpäter

etwas kühler und trocken.
Sonntag Ziemlich heiter trocken, früh kühler, am Tage angenehm

warnt.

Verantwortlich für Palitik. Wirtſchaft und Feuilleton:
F. O. H. Schulz für Lokales und Kommunalvolitik:
Gottlieb Kaſparek; für Gewerkſchaftliches und
Provinz: Alfred Wiellepp; für den Sportteil: Felix
Habicht; für den Anz,eigenteil: Wilhelm Herzig;
ſämtlich in Halle. vVexlag: „Volksblatt“ G. m. b. H.
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Die Judaswoche.
Von Dr. Karl Müller.

e chriſtliche Kirche hat in den Mittelpunkt der Woche vor
Stern das Leiden Chriſti geſtellt und ihr deshalb den Wamen der
Kar oder Leidenswoche gegeben. Am Niederrhein aber riennt man
dieſe Woche auch die „Judasweek“. Beſonders das Lawedvolk und
die Kleinſtädte haben dieſe Bezeichnung und die damit varbundenen
Bräuche treu erhalten. Man beginnt ſie am Montag nach dem
Palmſonntag mit dem ſogenannten Oſterrundgang dies Pfarrers
und des Küſters. Dann ſchreibt der Pfarrer die Zahl derer auf,
die zum Abendmahl gehen wollen, und wünſcht Oſtern an. Meiſt
bekommt der Pfarrer für jeden angekündigten Abe ndmahlsgaſt
drei Eier und je nach der Vermögenslage des einzelnen auch Geld.
Jn Köln pflegte man noch gegen Ende des 19. Jahrhi inderts zu
ſagen: „Dr Paſtor hält d'r Häntchen (Handſchith) ow“ Früher
ging der Prieſter auch mit Weihwaſſer und Stola in die Häuſer,
um die Lebensmittel zu ſegnen. Jn Zülpich ſtellt mom noch heute
zu dieſem Zwecke Brot und Salz auf den Tiſch.
Im Sauerlande kennt man noch das ſonſt nicht übliche „Judas-
jagen Am Karſonnabend wird Salz und Brot und auf dem
Kirchhof das Feuer geſegnet, und jeder bringt dann geweihte
Kohlen heim. Die Schulknaben einzelner Schulen, auch „Schnurr-
burſchen“, verſammeln ſich abends in der Schuke, um den Judas
zu jagen. Sobald es 12 Uhr ſchlägt, trampeln alle auj den Voden,
trommeln auf den Bänken, klappern mit Holzroſſeln und fahren
mit Geheul zur Tür hinaus. Ein gleicher Lärrn erhebt ſich auf
den Straßen. Jn anderen Orten veranſtakten die Junggeſellen
unter Vorantragen eines Kreuzes einen Uragzug mit Raſſeln,
Klappern, Deckeln und Kiſten, die mit Scherben gefüll ſind. Selbſt
das Nachtwächterhorn wird zu dieſem Lärm benwzt. Vielfach
dauert der Lärm bis 3 Uhr nachts, und dann ertönt der Oſterruf:
„Stehet op, jung und alt. dainet Guod dem Herrn!“ Ohne
Zweifel geht dies lärmvolle Treiben auf altegermartiſche Bräuche
zurück, durch die man böſe Geiſter vertreiben wollte. Dieſe Judas-
austreibung, die am Karfreitag namentlich in Käöln ſtattfand,
war auch als „Judasfener ſchüren“ üblich. Die Knaßen ſammelten
in den Straßen allerlei Brennbares, dann wurde ern angekleideter
Strohmann. das Spottbild des bibliſchen Verräters, verbrannt.
Die Polizei hat das Spiel ſpäter wegen der Fertersgefahr ver-
boten. Vermutlich liegt eine Parallele zur Wätteraustreibung
vor, doch wollen die Geiſtlichen in den Köler Meijbüchern glauben
machen, daß hier lediglich die Vergänglihkeit den Jrdiſchen vor
Augen geführt worden ſei.
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e S henweiſe nennt man es da die Herodesjaed. Jm H reiſe Soeſt ſagt

S S r W d Da d wo eman: „In de Stillweete danzt de Düwel op Stüllpen (Stelzen).“
Beim Aufgang der Oſterfonne verſchwindet denn aller Spuk.
Ueberhaupt wirken ſich noch in vielen Gegendey die innigen Be-
ziehungen zwiſchen chriſtlichen und hedniſchen Vorſtellungen aus.
Oft findet noch die bekannte Kreuzwegprozeſſion ſtatt. Dabei wird
eine durch Maske und Perücke unkenntliche Perſönlichkeit mit-
reführt, die Chriſtus darſtellen ſoll. Die Teilnehmer wiſſen nicht,
wer es iſt. Jn jedem Jahre wird ein neuer Vertreter beſtimntt.
Die Uebernahme dieſes Amtes wird ſchne re Bußübung be-t

trachtet, welche die Kirche einem Verbrechen SZuferlegt. Die be-
treffende Perſon muß dabei das ſchwere mat Steinen gefüllte
Holzkreuz tragen. Jm Dorfe Sendenhorſt i. W. wurde früher
bei der Progeſſion ein junger ſchneller Mann ausgewählt, der den
Teufel mit Hörrern und Drachenſchwang dar uſtellen hatte. Er
mußte die Andächtigen im Gebet ſtören, dur e aber keine Silbe
laut ſprechen, um nicht zu verraden, wer er ſei. Schon der Name
Kreuzwegprozeſſion weiſt wiederum auf galt heidniſche Erinne-
rungen hin, denn der Kreuzweg war von alte rs ber und iſt vielfach
noch heute im Glauben des Landvolkes derr Tummelvlatz aller
böſen Geiſter. Sie zu vertreiben, war der: Zweck dieſes Bitt-
ganges. Die Kirche hat es ja immer als winkſamſtes Mittel er-
kannt, um die Gläubigen an ihre Lehre zu gewöhnen, indem ſie

74r. e t t 15ſich an die altheidniſchen Brärche anlehnte gend ihnen eine chriſt-
iche Deutung gab.
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Hugenottendenkmal in Amerikg. u Bectuy fort im nordameri-
kaniſchen Staate Taroling iſt dieſer Tage zw. Erinnerung an die
erſten franzöſiſchen Vroteſcanten, die ihrer Heimat den Rücken
gekehrt hatten und nach Amerika ausgewankdert waren, ein Denk-
mal eingeweiht worden Dieſe Hugenotten waren ſeinerzeit in
dieſer Gegend gelandet und hatten ſich dort viedergelaſſen. Gleich-
zeitig errichteten ſie zum Schutz ihrer Anſiedi ung ein feſtes Boll-
werk, das als die erſte Feſtungsanlage in den Vereinigten Staaten
angeſprochen werden darf. Die Fortifikation iſt freilich im Laufe
der Zeit verfollen; nunmehr hat man ſie jed h in ihrer urſprüng-
lichen Geſtalt wiederaufgebaut und damit dem Andenken jener
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Die Gpinne.
Von Bict

Das Spinnenweibchen, von dem ich erzähle, war ungewöhnlich
groß und kräftig. Der durch ein haardünnes Hälschen mit dem
breiten, hochgewölbten, kurzeiförmigen Hinterleibe verbundene
Kopf war rot wie geronnenes Blut, und ebenſo waren auch die
behaarten, dicklen Beine, ſoweit ſie nicht von den braungeringelten
Strümpfen bekleidet waren. Hinter dieſen watend auslangenden
Beinen torkelte der grauweiße, ſeitlich ſchwarz marmorierte und
überall weißlich getupfte Bauch ein richtiger Schmerbauch
einher. Die Mittellinie ihres Speckrückens war mit großen hell-
gelben Flecken beſetzt, die gleich hinterm Hälschen zu einem Kreuz
zuſammenliefen, das, wie auf dem Stagatsgewand eines alten
Ordensritters, ſehr feierlich wirkte. Unter dieſem heiligen Sym-
bol der hingebenden Liebe ſchlug ein falſches, grauſames Herz, das
die Spinne nicht hinderte, die Tierchen, die ſie eben noch durch
reizendes Spiel zu holder Torheit verleidet hatte, mit giftigem
Biſſe zu töten, zu zerkauen und ſpeichelnaß aufzuſaugen. Von
ihren acht ſiebengliedrigen Beinen trugen die beiden vorderſten
Paare kammartig gezahnte ſcharfe Klauen, die ſie wie ein Taſchen-
weſſer einklappen konnte und in die der Ausführungskanal einer
Giftdrüſe mündete, deren Geſamtinhalt tauſend halbwüchſigen
Katzen in die ewige Seligkeit verhelfen kann. Dieſem holden Ge-
ſchöpfchen hatte die gütige Mutter Natur gleich ſechs Augen ge-
ſchenkt, die, nadelſpitz, unbeweglich ſtarr, ihr Opfer faſgzinierten
und deren Blick hart wie ihr konzentrierter Trieb, alles zu
morden, was ihr nahte. Dieſer einzige Wunſch lebte in ihrem
mächtigen Gehirn, das mit allen anderen inneren Organen eine
Nervenmaſſe bildete, aus deren Ganglien ihre blutrünſtige Phan-
taſie grell aufblühte.

Der alte Kindleben war, als er, aus ſchwerem Traum auf-
fahrend, dieſes liebenswürdige Weſen vor ſeiner Naſe hängen ſah,
ſo entſetzt, daß die behaarte Dame ſich ſchleunigſt an ihrem Faden,
wieder in die Höhe des Dachbalkens emporwickelte. Er glotzte ihr
vom lumvigen Lager aus nach und ſchüttelte ſich, bevor er ſich aufs
andere Ohr rückte. Jn der engen Dachkammer war's hundstags-
heiß. Auch nicht ein leiſes Lüftchen wehte zur Dachluke herein,
und der Dachſtuhl kniſterte; ſo ausgedörrt war das Holz. Es ver-
ſtrömte fterbend ſeinen letzten Reſt von Harzduft, wie eine er-
löfſchende Erinnerung an die Waldheimat.

Ein romantiſches Erlebnis hatte Kindleben erſt in ſpäten
Mannesjahren aus dem Port der „anſtändigen“ Ehe wieder in das
bewegte, uſerloſe Leben hinausgetrieben. Seine „beſſere Hälfte“
war ſo ſtreng ſittlich, daß ſie ſein Erlebnis nicht begreifen und
darum auch nicht entſchuldigen konnte. Seitdem ſchwankte er als
haltloſe Hälfte in der Weltgeſchichte herum. Enttäuſcht, ver-
bittert, völlig vereinſamt, verkroch er ſich, wie ein durch Prügel
menſchenſcheu gewordener Hund, in ſeine Dachkammer. Neur-
aſtheniker, ſeeliſch entwurzelt, körperlich gebrochen, altersmüde,
war er bald für ſeine berufliche Bureauarbeit untauglich. Er
ſchlief über den Akten ein. Man gab ihm den Laufpaß. Nun ver-
ſuchte er ſein Leben zu friſten, indem er in Kneipen Klavier
ſpielte. Da er ſich mit dem begnügte, was mitleidige Menſchen
ihm auf den Teller legten, duldeten ihn die Wirte. Manchmal
machte man ihn zum Spaß betrunken; dann wurde er erſt ſehr
heiter, danach melancholiſch, und zuletzt weinte er.

Am nächſten Morgen hing die Spinne wieder vor ſeiner Naſe,
und wieder floh ſie vor ſeiner heftigen Bewegung. Beim dritten
Male hatte er ſich ſchon an ſie gewöhnt. „Wenigſtens eine, die
ſich von mir angezogen fühlt.“ lächelte ſein runzliges Geſicht, ſein
müder Blick, ſein kraftloſer Mund. So entſtand ein Verhältnis
zwiſchen ihm und ihr, ein geiſtiges Band. Er warf ihr Fliegen
in ihr ſenkrechtes, radartiges Netz, und wenn er keine Fliegen er-
haſchen konnte, gab er ihr Fleiſch- und Wurſtfäſerchen. Am lieb-
ſten nahm ſie blutfriſche Krümel gehackten Fleiſches. Allmählich
wurde ſie ſo zahm, daß ſie die Leckerbiſſen von ſeiner Fingerſpitze
nahm. Dann konnte er zuſehen, wie ſie das Fleiſch mit ihren
ſcharfen Kiefern zerwühlte, mit ihrem Speichel durchnäßte und
aufſchlürfte. Sie war dabei ſo wollüſtig wie der Tiger beim
blutigen Mahle. Schließlich graute ihm vor ihr. Eines Tages
ſetzte er ſie vorſichtig durch das kleine Fenſter aufs Dach hinaus.
Aber am folgenden Morgen ſchwebte ſie doch wieder vor ſeiner

en
S h

e 4 TS e

o
c r ar rn n

or Noak.
Naſe, und ihr Geſicht dünkte ihn ſo grauſam, boshaft und tückiſch
wie noch nie. Er wagte es nicht noch einmal, ſich ihrem en
Geheiß zu entziehen, und fütterte ſie pünktlich gewiſſenhaft. Aber
er haßte ſie inbrünſtig.

Eines Morgens vermochte er ſich nicht mehr vom Lager zu er
heben, denn in der Nacht hatte ihn der Schlag gerührt. Als
er die Augen aufſchlug, hing die Spinne, wie gewöhnlich, vor ſeine
Naſenſpitze. Er konnte ſeine Hände nicht bewegen. Er fühlte, wie
ſie ſich auf ſeinen Mund fallen ließ, wie ihre behaarten, dicken
Beine über ſeinen Hals, ſeinen Kehlkopf wateten und den kalten
Leib hin erdrein ſchleiften. Ekel und Grauen würgten ihn. Sie
torkelte er ſeine Bruſt. Mitten über ſeinem Herzen ölieb ſie
ſitzen, als wittere ſie den Blutquell. Sie ſchlug ihre Klauen in
ſeine Haut; er fühlte ſie wetzen und ſaugen, fühlte ihren Leib an
ſchwellen, immer ſchwerer und praller werden; er fühlte ihn laſten
wie eine Männerfanſt und ſein Herz von ihrem harten Griff um
krallt. Sein irrer Blick hing erbarmungswürdig hilflos in der
Höhe des Dachſtuhls. Röchelnd ſtarb er.

Karwoche.
Von Anna Juſſen.

Zeuberſüßer Blütentraum und holdtrauriges Vogellied. Sonnen
ſtrahlen über jungem, zartem Grün und am blauen Himmel
ſilberner Wölkchen übermütig Frühlingsſpiel.

Ein rotes Tulpenbeet und ein lieber blauer Veilchenſtrauß.
Schlanke Weidenkätzchen und gelbe Narziſſen.
Dämmern und blaſſer Sternenſchimmer. Kühle Nächte, vom
wachſenden Mond golden verhüllt.

Klagend des Käuzchens Ruf in die Stille der Nacht, unheimlich
wiederhallend in der Menſchenſeele. Dieſer Schrei mahnt und er
e und beſchwört unwillkürlich das finſtere Bild von Tod und

ntergang.
Raunende Frühlingsnacht, und in den Blütenbäumen ein leiſes

Erzählen. Alte Lieder, alte Mären. Neuer Kampfruf und neues
Heldentum. Was flüſtern die Bäume? Was zittert klagend aus
der Erde blühendem Soße

Sagen ſie vom Tode des edlen Lehrers Chriſtus, der in dieſen
agen ſeine Menſchenliebe mit rotem Blut be-

ſiegelte? Rauſchen ſie aller Großen ſchmerzlich
das Kampf war und Entſaqung und bitterſchwere Einſamkeit?
Alle zerbrachen ſie am Unverſtand der Megrge.
a hatte ſtarrer Machtwahn es leicht, ſie zu wors
den.Blutig rot erwacht der Karfreitag. Ein Meer vor Blut
bedeckt den Morgenhimmel. Blutſtrom über zitterndes
land, Blutſtrom färbt all die weißen Blütean rot.
möge alles in dir erſticken, das die Freiheit des Geiſtes
Blutſtrom edler Menſchen, ſei nicht umſonſt gefloſſen.

Auroräs goldenes Antlitz lächelt aus Roſenwolken. Skeh, wie
die weißen Blütenblättchen zur Erde rieſeln. Eine iſt
es alle, die für die Freiheit, für die Menſchheit
ſtarben.

Weiße Blütenblätter auf ihre roten Wunden, weiße Bten
blätter ihrem Andenken, ihrem heiligen Menſchent um.

Die Herkunft der Basken und Etrusker.
Die Tagesordnung des Archäologenkongreſſes in Fiorenz.
Sind die Urbasken verwandt mit den Uretruskern? Die Frage

nach der Herkunft der beiden Völker, die ſchon in dem antiken
Europa eine ethnographiſche Beſonderheit dargeſtellt haben iſt noch
nicht gelöſt. Ein Archäologenkongreß, der im nächſten in
Florenz zuſammentreten wird, wird ſich mit der Löſung dieſes
Problems beſchäfkigen. Einige gang verwegene Theorien, die
dieſer Gelegenbeit vorgetragen werden ſollen, behaupten, daß
Etrusker und Basken, ebenſo wie die Georgier und Tugregs ein
Ueberbleibſel der Bevölkerung der verſunkenen Atlantis ſeien.

Engliſcher Humor. „Harry,“ ſchreit die Frau Profeſſor, „um
Gottes willen, Baby hat das Tintenfaß ausgetrunken! Was ſoll
ich tun?“ „Schreib mit dem Bleiſtift,“ antwortete der ver
ſonnene Gelehrte.Einwanderer ein dauerndes Denkmal geſch affen.

Artiſtenlos.
Roman von Magda Trott.

Cophyright by Greiner Comp., Berlin W 80.

18] (Nachdruck verboten.Aber ſie war zu klug, um ſich vor der ei ferſüchtigen Schweſter
etwas merken zu laſſen. Hatte doch auch ſie die Sehnſucht des
Liedes in den Bann gezogen. Melitta erfüllte Weichheit und
Traurigkeit zugleich. Sie fühlte, daß dir ſe Reiſe nach Jtalien
eine gewagte Probe auf die Feſtigkeit von Gnidos Charakter be-
deutete. Würde nicht hier unter der Eim'vp irkung der heimatlichen
Eindrücke, der bezaubernden Landſchaft und ihrer leichtlebigen
Menſchen jene Unbeſtändigkeit ſeines Weſens von neuem Nahrung
bekommen? Sie ſuchte ihre Furcht zu wWinterdrücken und wandte
ſich in erzwungener Unbefangenheit endlich an ihre Begleiter.

„Jch habe Hunger,“ ſagte ſie, „und Farnger fordert ſein Recht
ſelbſt gegenüber den ſchönſten GenüKſen der Seele und des
Geiſtes.“

„Dann wollen wir ihm einige Spagheehti und Schinken zu eſſen
geben,“ entgegnete Guido. „Auch mein Magen knurrt bedenklich.
nd Lena denke ich. wird ſich auch nich gegen die Einnahme der
erſten italieniſchen Mahlzeit wehren.“

Nachdem ſie ſich vom Reiſeſtaub geſ ä.ubert hatten, nahmen ſie
an einem der Tiſche auf der Gartenver arnda, deren Blick nach der
Seeſeite führte, Platz und verbrachten den Abend ſchwatzend und
tafelnd, bis plötzlich die Nacht herniede an ſank und das große gelbe
Geſicht des Mondes am ſchwarzblauen Himmel auftauchte. Guido
hatte den feurigen Landwein mit ſchetumendem Aſti ſpumante
gemiſcht und ſervierte den Damen dieſes italieniſche Fein-
ſchmeckergetränk, das ihnen ausgezeig hnet mundete und zumal
Lenas Stimmung in eine übermütige Laune hob.

War es nun die Sentimentalität der Landſchaft, war es das im
Unterbewußtſein wieder auflebende M trauen gegen Mann und
Schweſter, je luſtiger Guido und Lenc wurden, um ſo jäher ſtieg

Gefühl der Eiferſucht in Melitta empor. Sie ſpielte mit geda ſpielzwungener Beherrſchung die Unbefaz gene, aber ſie fühlte doch.
daß ihre feindſelige Haltung gegen er den beiden zunahm. So

ſpäter Stunde ſig ſich von Lena verabſchiede-war ſie froh, als zu

ten. Sie bemerkte noch, daß beim Gute-Nacht-Gruß Guido ſein
Auge tief in das der Schweſter ſenkte und ihr heimlich mit be-
ſonderer Herzlichkeit die Hand drückte. Dann waren ſie allein.

Eine Woche verſtrich, äußerlich ferienfroh und harmlos. Jm
Jnnern aber wuchs Melittas Groll. Nur ein beſonderer Anlaß
war notwendig, um in ihr die eiferſüchtige Leidenſchaft zum Haß
zu ſteigern. Sie hatte ſich feſt vorgenommen, auf jeden Fall
äußerlich ruhig zu bleiben, aber ſich für die erlittene Schmach zu
gegebener Zeit zu rächen.

Jn den letzten Tagen, die ihnen bis zur Rückkehr nach Deutſch
land und zum Beginn ihres Auftretens im Leipziger Kriſtall-
palaſt blieben, ſchlug eines ſchönen Vormittags Guido einen ge-
meinſamen Ausflug nach dem nahen Ziſterzienſerkloſter vor.

Lena hatte ſich für dieſen Spaziergang beſonders ſchön gemacht,
Sie trug eines der neuen Modelle, die ſie aus Paris mitgebracht
hatte. Auf dem Wege vergaßen Guido und Lena immer mehr
ihre Begleiterin. Melittaf täuſchte einen kleinen Rückfall ihres
Fußleidens vor und blieb unweit des Kloſters, das die beiden be-
ſichtigen wollten, auf einer Bank zurück.

Sie ſah ihnen nach, wie ſie elaſtiſchen Schrittes in angeregter
Unterhaltung davongingen. Wie lange würde dieſes gefährliche
Spiel, unter dem ſie ſo ſehr litt, dauern. Sollte ſie noch einmal
vor ſie treten und Auge in Auge mit ihrer Schweſter die endliche
Freigabe des Mannes fordern? Sie wußte, beide würden er
klären, ſie hätten nichts miteinander, und würden ſie mit Vor-
würfen oder Spott über ihr Mißtrauen überhäufen. Wenn ſie
ſie aber auf friſcher Tat erta „en könnte? Dann würde alles
Leugnen und Beſchönigen nichts nützen. Beſſer ein Ende mit
Schrecken als endloſes Leid. tLangſam folgte ſie den Vorangegangenen. Sie trat durch das
große Renaiſſanceportal in die Kloſterkapelle ein. Jm Gegenſatz
zu der warmen, ſonnendurchfluteten Luft draußen herrſchte
drinnen eine wohltuende Kühle. Ein zelebrierender Prieſter be
wegte ſich lautloſen Schrittes am Altar langſam hin und her.
Zwei Meßknaben in ihren weißen Spitzenüberwürfen reichten ihm
das heilige Buch und das Meßgerät. Eine religiöſe Scheu ließ
Melitta in die Knie ſinken. Das leichte Murmeln einer Frauen-
ſtimme drang aus einem ſeitlichen n und wurde nur hin
und wieder durch die tiefe gedämpfte Stimme des Paters unter

bete drängten ſich über ihre Lippen. Sie flehte zu Gott, daß er
ihrer Ehe die Reinheit und den Frieden bewahren möge, daß er
ihren Mann ſtark gegen alle Anfechtungen machen und die Schwe
ſter auf den rechten Weg führen möge. JSo blieb ſie lange in andächtiger Weltvergeſſenheit verſunken.
Langſam erhob ſie ſich ſchließlich und ſchritt durch eine Seitentür
in den Kreuzgang des inneren Hofes. Die Hitze der Außenwelt
ſchlug ihr enigegen. Betäubender Duft drang aus den Blüten des
Kloſtergartens, in deſſen Büſchen die Vögel leiſe zwitſchernd hin
und her flogen. An den Wänden des Kreuzganges waren ein:ge
alte Grabplatten mit verwaſchenen Jnſchriften und Bildreliefs
eingelegt. Sie betrachtete die Sonnenſchnörkel, die über die Ge
ſichter der alten in Stein gehauenen Aebte des Kloſters tanzten,
die hier an der Stätte ihres einſtigen Wirkens die letzte Ruhe ge
funden hatten. Kein Menſch, keine Stimme, kein Schritt ſtörte
dieſen Frieden. Sie ſelbſt ſtand ſtill und blickte noch halb im Ge
bete verſunken vor ſich hin.

Da, zwiſchen den Zweigen eines Mimoſenſtrauches, bewegte ſich
etwas. Sie bemerkte zwei Geſtalten, hörte ein haſtiges, unter
drücktes Zwiegeſpräch. Sie trat einige Schritte näher, um beſſer
ſchen zu können. Stimmen wurden lebhafter und lauter.
Die beiden Menſchen bemerkten ſie nicht.

„Leng,“ hörte ſie die Stimme ihres Mannes, die ſie nur zu gut
kannte, „ich kann dieſe Komödie nicht länger ſpielen. Jch vermag
s nicht mehr, über Gleichgültiges zu ſprechen, wo ich dir ſo viel

mehr, ſo viel Lieberes zu ſage Le wo ich dich in meine Arme
nehmen und an mich ziehen möchte.“

„Wir müſſen aber um ihretwillen den Schein aufrechterhalten
entgegnete energiſch die Frau, indem ſie mit dem Fuß auf die
Steinflieſen trat. Es iſt noch zu früh, mit offenen rten zu
ſpielen. Wir würden nur alles verderben. Alſo bezähme dich.

„Du ſpielſt nur mit mir,“ fiel ihr Guido leidenſchaftlich ins
Wort.

Sie umſchlang ſeinen Nacken und zog ihn an ſich. „Du biſt ein
dummer Mann und verſtehſt nichts von Frauen. Wenn wir frei
ſind, dann ſollſt du durch die Tat erfahren, wie heiß meine Ließe
iſt und wirſt r o ten ſchwatzen, wie ſie dich
jetzt deine Ungeduld ausſprechen läßt.“

„Ja, ich merke es, du biſt mir überlegen. Jch beſitze jene Ge
ſchmeidigkeit und Fähigkeit zum Komödienſpiel nicht.

Die

brochen.
Unwillkürlich traten Tränen in Melittas Augen. Wünſche, Ge Fortſetzung folgt.

e er.
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